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MANNHEIM. Es ist schon nicht 
einfach, sich als kleiner Ein-
zelhändler im Stadtteil gegen 
die Konkurrenz zu behaupten. 
Die Innenstadt mit ihren bun-
ten Lichtern und den großen 
Werbeaktionen und Anzie-
hungspunkten lockt genauso 
wie der Handel im Internet mit 
unbegrenzten Öffnungszeiten. 
Die „Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse“ ist deshalb nicht 
nur eine Mannheimer Er-
folgsgeschichte, sondern ein 
Leuchtturm für die Qualität der 
Beratung und die Nähe und Le-
bendigkeit vor Ort, zumal mit 
der erstmals beteiligten Neckar-
stadt nun auch die letzte Lücke 
im Stadtplan geschlossen ist. 

Zum elften Mal öffnen in die-
sem Jahr Einzelhändler, Hand-
werk und Dienstleistungsbe-
triebe in den Stadtteilen von 18 
bis 24 Uhr ihre Tore. Über 250 
Betriebe in 15 Stadtbezirken, 
erstmals verbunden durch einen 
Shuttle-Service von Holger-
Tours, den das Audi Zentrum 
Mannheim fi nanziell unter-
stützt, laden zum Bummeln, 
Verweilen, Vergleichen und 
auch Feiern ein. „Das ist die 
ideale Gelegenheit, das Angebot 
vor Ort kennenzulernen“, sagte 
Bürgermeister Michael Grötsch 
im Vorjahr bei der zentralen Er-
öffnung der „Langen Nacht“ in 
der Volksbank Sandhofen. Und 
daran hat sich bis heute nichts 

geändert. Als für Wirtschaft und 
Kultur zuständiger Bürgermei-
ster sieht er gleich zwei seiner 
Amtsbereiche auf das Beste 
verbunden: „Und wir unterstüt-
zen die Veranstaltung auch – so-
wohl durch den Fachbereich für 
Wirtschafts- und Strukturförde-
rung als auch aus dem Kultur-
bereich.“ 

Entstanden war die Idee im 
Jahr 2004 in Sandhofen, „Ge-
burtshelfer“ waren der dama-
lige Gewerbevereinsvorsitzen-
de Gerhard Engländer, Daniela 
Fenzel und Gabi Put. Engländer 
ist noch immer eingebunden, 
gehört zur Interessengemein-
schaft „Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse“, die die Veranstal-
tung mittlerweile koordiniert. 
„Es ging darum, mehr Auf-
merksamkeit auf das Gewerbe 
vor Ort zu richten“, erinnerte 
Grötsch. Seither trug die Idee 
Früchte und weitete sich vom 
Norden kommend nach und 
nach auf immer mehr Stadtteile 
aus, bis zum heutigen Ausmaß. 
Und ein Ende des Wachstums 
ist noch nicht abzusehen, wobei 
die Mannheimer Innenstadt be-
wusst ausgeklammert wird.

Für die Gewerbetreibenden 
ist die Nacht eine Gelegenheit, 
sich in ungewöhnlichem Licht 
zu präsentieren, und für die 
Künstler der Region ist es eine 
neue und spannende Plattform, 
ihre Kunst zu präsentieren. 

Davon profi tieren beide Seiten 
und das Zusammenspiel macht 
die Atmosphäre dieser Nacht 
so einzigartig. „Eine Veranstal-
tung, die aus dem städtischen 
Terminkalender nicht mehr 
wegzudenken ist“, betonte 
Grötsch. Und auch bundesweit 
sucht die gemeinsame Aktivi-
tät der Stadtteile Ihresgleichen 
– Beleg für die Richtigkeit des 
Mannheimer Zentrenkonzeptes, 
das die Bedeutung der Stadtteil-
zentren als Herzstück des Zu-
sammenlebens hervorhebt und 
stärkt. 

„Und die Besucher auf den 
Straßen beleben nicht nur den 
Stadtteil, sondern zeigen auch 
die Verbundenheit der Men-
schen mit dem Gewerbe vor 
Ort“, so Bürgermeister Grötsch. 
Er dankt deshalb allen Organi-
satoren, die das bunte Angebot 
in den jeweiligen Stadtteilen auf 
die Beine gestellt hatten und wie 
in jedem Jahr durch ihr ehren-
amtliches Engagement immer 
wieder für frischen Wind bei 
der „Langen Nacht der Kunst 
und Genüsse“ sorgen. end

 Weitere Infos zur „Lan-
gen Nacht“ fi nden Sie in der 
großen Sonderbeilage. Ein 
Lageplan mit allen Teilneh-
mern und Haltepunkten des 
Shuttle-Busses ist auch 
unter www.lange-nacht-
mannheim.de veröffentlicht.

Das Leben spielt in den Mannheimer Stadtteilen
Lange Nacht der Kunst und Genüsse am 8. November von 18 bis 24 Uhr 

MANNHEIM-NORD. Unter dem 
Titel „Wir wollen’s wissen“ 
forderten die Nord-Nach-
richten Leserinnen und Leser 
auf, ihre Meinung kundzu-
tun. Viele E-Mails erreich-
ten darauf den zuständigen 
Redakteur Klaus Schillinger, 
deren Tenor durchweg zum 
Erhalt der vorhandenen Bä-
der tendiert. Bei der „Bür-
gersprechstunde“ vor dem 
Waldhofer Hallenbad am 
Montag, 20. Oktober, hatten 
sich schon eine halbe Stunde 
vor dem Termin von 10 bis 
11 Uhr circa 30 Bürgerinnen 
und Bürger versammelt, die 
durchweg derselben Mei-

nung waren. Ihnen schlos-
sen sich auch Vertreter der 
Vereine und Verbände an, 
die zurzeit im Hallenbad 
Waldhof-Ost ihre Reha- und 
Sportstunden abhalten.

Norbert Pfannenbecker 
vom Turnverein 1877 Mann-
heim-Waldhof zum Beispiel 
ist froh und dankbar, dass es 
das Hallenbad Waldhof-Ost 
(WO) und das Carl-Benz-
Bad (CBB) gibt. Genau wie 
Sigi Eder und Ludwig Moritz 
vom Verein für Gesundheits-
sport. 30 bis 35 Personen be-
suchen einmal wöchentlich 
das Hallenbad WO. Auch 
Manfred Hutmacher von 

der Behindertensportgruppe 
Mannheim-Nord bekräftigt 
die Notwendigkeit der bei-
den Bäder im Bezirk. Birgit 
Seidenglanz sagt es und die 
Anwesenden stimmen ihr 
zu: „Erst lassen die (die Ver-
waltung, Anm. d. Red.) alles 
verkommen, und dann wird’s 
abgerissen.“ „Ja“, sagt Moni-
ka Hasslöcher von der Aqua 
Fitness, „wenn die Besucher 
weniger werden, weil’s im 
Bad WO zu kalt oder wie-
der einmal etwas defekt ist, 
dann behaupten die, dass die 
Bäder nicht angenommen 
werden.“ „Wenn man früher 
etwas getan hätte, anstatt 

die Bäder so herunterzuwirt-
schaften, dann wären die 
Bäder auch voller“, ist die 
Meinung von Roche-Mitar-
beitern und Pensionären, die 
schon zu Boehringers Zeiten 
die Bäder aufsuchten und 
den Eintrittspreis von der 
Firma „im Dienste der Ge-
sundheit“ erstattet bekamen. 
Eva Servatius, pädagogische 
Assistentin an der Schönau 
Grundschule, kommt je-
weils mit ihren Drittkläss-
lern schon seit 2008 ins 
Hallenbad. „Manche Kinder 
waren zuvor noch nie im 
Hallenbad. Hier lernen sie 
schwimmen und machen ihr 

Seepferdchen-Abzeichen. 
Das ist unheimlich wichtig, 
weil immer weniger Kinder 
schwimmen können.“ Kurt 
Litterscheid bringt es auf 
den Punkt: „Gerade hier auf 
dem Waldhof benötigen wir 
diese beiden Bäder und des-
halb sollte die Verwaltung, 
statt Gutachten in Auftrag zu 
geben, das Geld lieber in die 
Renovierungen und Ertüch-
tigungen der Bäder stecken, 
denn die Leute hier im Um-
kreis haben oftmals nicht das 
Geld, um in ein teures Spaß-
bad zu gehen.“  schi

Bürger fordern Erhalt der Bäder
Rege Beteiligung beim Ortstermin der Nord-Nachrichten

Bürgerinnen und Bürger versammelten sich vor dem Hallenbad 
Waldhof-Ost, um ihre Meinung kundzutun.    Foto: SchillingerLeserbriefe auf Seite 9 
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UNSERE AUSLAGESTELLEN
Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Sandhofer Straße 331
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51
Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
Sparkasse Rhein Neckar Nord   Hanauer Straße 50 
Adler Apotheke   Hanauer Straße 52
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Oppauer Straße 7  
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
VR Bank Rhein-Neckar  Waldpforte 1-5 
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SCHÖNAU. Nachdem die Um-
bau- und Renovierungsar-
beiten zum Großteil fertig 
gestellt sind und mit Familie 
Cuva neue Pächter gefunden 
wurden, konnte nun offi ziell in 
Anwesenheit des Mannheimer 
Oberbürgermeisters Dr. Peter 
Kurz das Kulturzentrum Sied-
lerheim eingeweiht werden.

Der strahlende Hausherr, 
KIG-Vorsitzender Willi Ham-
berger, präsentierte stolz die 
neugestalteten Räume den 
Ehrengästen, in deren Reihen 
sich Stefan Rebmann MdB, 
die Landtagsabgeordneten 
Fulst-Blei und Raufelder, Ge-
meinderäte, Bezirksbeiräte 
und Vereinsvertreter ebenso 
befanden wie die Bürger-
dienstleiterin von Schönau 
Michaela Diehl. Herzlich be-
grüßte er den Oberbürgermei-

ster Dr. Peter Kurz und den 
noch amtierenden Geschäfts-
führer der GBG, Wolfgang 
Bielmeier. Sein besonderer 
Dank galt nicht nur den eh-
renamtlichen Helfern, die ihn 
bei den Renovierungsarbeiten 
nach Kräften unterstützt hat-
ten, sondern auch Architektin 
Brigitte Rieckens und Norbert 
Hampel von der GBG, der die 
Bauaufsicht hatte. 

Der Oberbürgermeister 
hielt in seiner kurzen Anspra-
che einen kleinen Rückblick 
über das ehrenamtliche Enga-
gement, das die Kultur- und 
Interessengemeinschaft seit 
ihrer Gründung 1948 gelei-
stet hat. In den ersten Jahren 
der Vereinsgeschichte war 
die Bunkerhalle der zentra-
le Treffpunkt der Schönauer 
Vereine, bis 1964 das Siedler-

heim gebaut wurde. Nach über 
50 Jahren war nun das Haus 
dringend sanierungsbedürftig, 
so der OB. Die Zusage zur fi -
nanziellen Unterstützung kam 
vom Gemeinderat, wobei die 
Schönauer in Stadträtin An-
drea Safferling eine große Für-
sprecherin gefunden hatten. 
Von Seiten der Stadt wurden 
480.000 Euro als Zuschuss 
zum Gesamtkonzept gegeben. 
Diese Maßnahme war nur ein 
Baustein für die Schönau, so 
GBG-Geschäftsführer Wolf-
gang Bielmeier, der sehr stolz 
auf das Geleistete ist. Wenn 
man durch den Stadtteil geht, 
sieht man, was sich alles ver-
ändert hat. Hier wurde durch 
den zentralen Träger GBG viel 
investiert, bestehende Wohn-
gebäude wurden von Grund 
auf saniert, innen und außen 
sichtbar, Wohnblocks fi elen 
der Abrissbirne zum Opfer, 
auf den nun freien Flächen 
wurden zum Teil Reihenhäu-
ser erstellt.

Weitere Investitionen im 
Zuge der Stadtsanierungsmaß-
nahmen waren unter anderem 
der Lena-Maurer-Platz und 
die Schulen. Bielmeier hofft 
„dass die Stadt auch über das 
Jahr 2017 weiter den Stadt-
teil Schönau unterstützt“. Das 
wünscht sich auch Stadträtin 
Andrea Safferling, die ger-
ne auf der Schönau lebt und 
miterlebt, wie „ihr Stadtteil“ 
aufblüht. Sie lobte die Arbeit 
von Willi Hamberger und sei-
nen treuen Helfern und hofft, 
dass weiterhin ehrenamtliche 
Arbeit stattfi ndet.

Bei einem anschließenden 
Rundgang konnten sich alle 
von dem guten Ergebnis der 
Renovierungsarbeit überzeu-
gen.  dre                                                 

Siedlerheim offi ziell eingeweiht
Kulturzentrum strahlt nach 50 Jahren in neuem Glanz

Dr. Peter Kurz übereichte Willi Hamberger ein Bild, das sicherlich einen 
guten Platz im Siedlerheim fi nden wird.    Foto: Drechsler

SANDHOFEN. Zu einem hörens-
werten Nachmittagskonzert 
hatte die Vorstandschaft des 
Heimatmuseums am 4. Ok-
tober in den Saal der Bartho-
lomäus-Gemeinde eingeladen. 
Das Konzert war ein Geschenk 
an die vielen Mitglieder, die in 
diesem Jahr einen halbrunden 
oder runden Geburtstag fei-
erten oder noch feiern können. 
Mit Kaffee und Kuchen, Neu-
em Wein sowie Zwiebel- und 
Speckkuchen ließen es sich 
die Besucher gut munden. Das 
Tannenhof-Ensemble unter der 
Leitung von Jonel Ungureanu 
spielte ins Ohr gehende Weisen 
von beliebten und bekannten 
Komponisten wie Kalman, 
Schrammel, Strauß, Toselli. 
Jonel Ungureanu verzauberte 

zwischendurch die Zuhörer mit 
seinem Geigenspiel. Bei Melo-
dien von Paul Linke waren die 
Besucher zum Mitsingen auf-
gefordert, was ausgiebig getan 
wurde.

Im Rahmen des Konzertes 
wurde dem Lokalhistoriker 
Alfred Heierling, der am 30. 
August seinen 70. Geburts-
tag feiern konnte, aufgrund 
seiner zahlreichen Veröffent-
lichungen zur Ortsgeschichte 
von Sandhofen die Ehren-
mitgliedschaft des Heimat-
museums Sandhofen e. V. 
verliehen. Das Heimatmu-
seum selbst trat viermal als 
Herausgeber von Büchern auf 
und veröffentlichte über 20 
Abhandlungen Heierlings zu 
Sandhofens Ortsgeschichte in 

ihrem Vereinsheft „Sandho-
fener Blätter“. Der Ehrenaus-
schussvorsitzende der Bürger-
vereinigung Sandhofen (BVS) 
Fritz Schenkel überreichte im 
Namen der Vorstandschaft der 
BVS Geburtstagsglückwün-
sche, verbunden mit einem 
Präsent. Mit dem Radetzky-
Marsch fand diese Veranstal-
tung einen fröhlichen, be-
schwingten Abschluss.

Hinweis: Im November 
können die Räumlichkeiten 
in der Bartholomäusschule 
wegen der Einrichtung eines 
neuen Ausstellungsraumes 
nicht besichtigt werden. Die 
Ausstellung des zeitgeschicht-
lichen Museums im Bunker 
Birnbaumstraße ist hiervon 
nicht betroffen.  zg/red

Heiteres Nachmittagskonzert 
des Heimatmuseums Sandhofen

Alfred Heierling, Helga Weber, Vorsitzende des Heimatmuseums, und Fritz Schenkel (BVS). Foto: zg

Die kleinen Dinge des Lebens …

EDITORIAL

 Manche Menschen sind 
immer auf der Suche nach 
dem großen Glück ... und 
fi nden es nie. Dabei sind es 
oft die kleinen Dinge des Le-
bens, die uns großes Glück 
schenken können. So unter-
nahmen wir vor einigen Wo-
chen einen Firmenausfl ug in 
die wunderschöne Pfalz. Das 
Wetter hätte eigentlich kaum 
schlechter sein können: Es 
war neblig, auf der Fahrt in 
die Pfalz fi ng es stark an zu 
regnen, doch die Stimmung 
trübte sich dadurch nicht ein. 
So lief denn unser Team bei 
schlechtem Wetter auf die 
St.-Anna-Kapelle hoch; nor-
malerweise hat man von hier 
einen tollen Blick über die 
Rheinebene, doch an diesem 
Morgen waren es nicht ein-
mal 50 Meter Sicht. Weiter 
ging es auf die Trifelsblick-
Hütte, und ganz langsam 

gab es kleine Wolkenlücken 
und die Sonne war für we-
nige Augenblicke zu sehen. 
Wie schön, dachten wir alle, 
ohne zu wissen, was die-
ser Tag noch für uns bereit 
halten sollte. Über die Lan-
dauer Hütte ging es dann 
zur Ruine Neuscharfeneck. 
Unbeschreiblich war das Ge-
fühl, auf der Burgruine bei 
strahlendem Sonnenschein 
zu stehen. Reste von Ne-
belschwaden krochen die 
Pfälzer Berglandschaft em-
por. Der Rückweg verlief in 
einem herrlich eingefärbten 
Herbstwald, den die Sonne in 
eine wunderschöne Traum-
landschaft verwandelte. Alle 
Sinne wurden auf dieser 
Wanderung angesprochen, so 
atmete die Nase eine herrlich 
duftende Herbstluft ein. Und 
nun war auch auf der St.-An-
na-Kapelle der Weg frei in 
die Rheinebene; sogar bis in 
den Schwarzwald reichte der 
Blick, den man am Morgen 
sich nicht vorstellen konnte. 

Es waren die kleinen Din-
ge auf dieser Wanderung, 
die uns allen ein Glücksge-
fühl beschert haben. Gerade 
Kinder erkennen diese Fein-
heiten des Lebens sehr gut: 
Wie können sie sich über 
eine Grimasse doch freuen! 
Und das können wir von 
Kindern lernen …

 Holger Schmid
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LUZENBERG/WALDHOF. In der 
letzten Sitzung des Waldhofer 
Bezirksbeirates (BBR) stellte 
der Karlsruher Architekt Hans 
Jakel vom Architekturbüro 
GJL seine Pläne zur Bebau-
ung am Ufer des Luzenberger 
Altrheins vor. Über zwei Jahr-
zehnte war dies immer wieder 
ein Thema für den BBR, um 
den Stadtteil Luzenberg auf-
zuwerten und für Neubürger 
attraktiv zu machen. „Wohnen 
am Wasser“ wurde zunächst 
als Utopie belächelt, aber dann 

doch abgegangen. Für die 
Randfl ächen am Wasser fanden 
sich aber trotz Bemühungen 
der Verwaltung keine Interes-
senten. 

Nun hat die Firma Box-
heimer & Scheuermann eine 
Grundstücksoption erhalten 
und das Architekturbüro GJL 
mit der Planung beauftragt. 
Zehn sogenannte Punkthäuser, 
mit 15 auf 15 Meter Grund-
fl äche, sollen hier nach deren 
Plänen errichtet werden. Vier-
geschossig, jeweils mit einem 

Aufzug behindertengerecht 
ausgestattet, einem Penthaus 
und darunter eine Tiefgarage. 
Einhundert Wohnungen sollen 
somit hier am Altrheinufer ent-
stehen. Große Balkone sollen 
den Bewohnern zur Verfügung 
gestellt werden und spezielle 
Glasscheiben haben die Aufga-
be, auf den Terrassen den Lärm 
zu mindern. Zwischen den Ge-
bäuden sollen grüne Freifl ä-
chen entstehen, die den Blick 
zum Wasser und die Frisch-
luftzufuhr gewährleisten. Einer 
dieser Grünstreifen ermöglicht 
eine vier Meter breite fußläu-
fi ge Verbindung zum Ufer. 

Boxheimer & Scheuermann 
werden demnächst ihren An-
trag auf Baugenehmigung 
stellen. Danach haben der 
Grundstücksausschuss und der 
Gemeinderat das Sagen.

BBR-Sitzungsleiter Joa-
chim Horner bekräftigte den 
Wunsch des BBR: „Wir wollen 
den Stadtteil Luzenberg auf-
werten.“ Wenn dieses Bauvor-
haben zustande kommen sollte, 
wird ein lang gehegter Wunsch 
des BBR Wirklichkeit. Lange 
wurde um diese Aufwertung 

des Luzenbergs gekämpft. In-
folge der Trennung des Stadt-
teils durch die Industrie und 
die Hauptverkehrsstraßen 
zogen in der Vergangenheit 
immer mehr Menschen weg 
vom Luzenberg. Viele Lebens-
mittellhändler sahen dadurch 
keine Überlebenschancen für 
ihre Geschäfte und schlossen 
ihre Läden. Nicht nur der BBR 
kämpfte um Zuwächse im 
Bezirk. Neue Wohneinheiten 

entstanden an der Stolberger 
Straße und im Frühjahr wur-
den an der Spiegel-Siedlung 
27 neue Reihenhäuser der 
Deutschen-Reihenhaus-Ge-
sellschaft bezogen. Auch die 
Kindertagesstätten im Stadtteil 
wurden erweitert und moderni-
siert. Eine Aufbruchstimmung 
macht sich auf dem Luzenberg 
breit. Hierzu passt auch das 
Projekt „Wohnen am Wasser“. 
 schi

Kommt „Wohnen am Wasser“?
Pläne für Bebauung am Waldhofbecken vorgestellt

So könnte zukünftig die Uferbebauung an der Gerwigstraße aussehen.

Plan des Bezirks mit den möglichen Punkthäusern. 
 Grafi ken: Architekturbüro GJL

SANDHOFEN. Anlässlich des 
125-jährigen Bestehens des 
Männerchors präsentierten 
sich der Frauen-, Männer- 
sowie Gemischte Chor der 
Aurelia Sandhofen unter ih-
rem Dirigenten Octavio Yang 
sowie die Chorgemeinschaft 
New Generation der Aurelia 
Sandhofen/Flying Lips vom 
Sängerbund Seckenheim unter 
Chorleiterin Antje Geiter in 
der Dreifaltigkeitskirche. 

Die Vielfalt des Reper-
toires reichte von deutschen, 
spanischen und englischen 
Liedern über Opern bis hin 
zu Pop-Klassikern. Zu hö-
ren waren unter anderem 
die „Barkarole“ von J. Of-
fenbach, vorgetragen vom 
Gemischten Chor, sowie die 
vom Männerchor vorgetra-
genen Stücke „Arcobale-
no“ und das Lied „Tri Su-
lara“. Die Chorgemeinschaft 
Aurelia-New Generation/
Flying Lips überzeugte mit 
Gesang und Choreographie 
bei „The lion sleeps tonight“ 
und „Pata Pata“, aber auch 
mit „Moonlight Shadow“ so-

wie „Maybe“, bei dem Soli-
stin Heike Boguslawski mit 
klarem Sopran die Strophen 
sang. Bei „Those were the 
days, my friend“ brillierte 
Andrea Schatz in russischer, 
deutscher und englischer 
Sprache. Der Frauenchor 
zeigte sein Können  mit dem 
„Irischen Liebeslied“ und 
„Rosenzeit“. 

Auch die beiden Solisten 
Heidi Nieke und Dirigent Oc-
tavio Yang erhielten mit ihren 
Arien aus „La Bohème“ und 
„La Traviata“ stürmischen 
Beifall. Stimmlich ausgefeilt 
sangen Heidi Nieke und Oc-
tavio Yang im Duett „You 
raise me up“. Beim großen 
Finale des Gemischten Chors, 
musikalisch perfekt verstär-
kt durch E-Bassist Johannes 
Freiermuth und Schlagzeuger 
Herbert Stork, erfolgten be-
geisterte Beifallsstürme der 
Besucher. Als gemeinsames 
Lied aller Chöre war „Hal-
leluja“ zu hören und machte 
das erfolgreiche Konzert kom-
plett. Eine tolle Leistung der 
beiden Dirigenten Antje Geiter 

und Octavio Yang sowie des 
Pianisten Genya Kai, der fast 
alle Lieder des Frauen-, Män-

ner- und Gemischten Chors 
sowie der Solisten gekonnt 
begleitete. Vielen Dank auch 

an Blumen Rehberger für die 
spendierten herrlichen Rosen 
und Blumensträuße.     zg/red

Jubiläumskonzert der Aurelia Sandhofen
Überzeugender Auftritt aller Chöre anlässlich 125 Jahre Männerchor

Frauen-, Männer- sowie gemischter Chor der Aurelia Sandhofen beim Jubiläumskonzert in der 
Dreieinigkeitskirche.    Foto: zg
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WALDHOF. Im Oktober legte 
der städtische Fachbereich 
Sicherheit und Ordnung sei-
nen Monatsschwerpunkt auf 
den Stadtteil Waldhof. Wäh-
rend der Schwerpunktaktion 
haben Mitarbeiter des Kom-
munalen Ordnungsdienstes 
(KOD) und der Politessen 
gemeinsam mit dem Ersten 
Bürgermeister und Sicher-
heitsdezernenten Christian 
Specht auf dem Parkplatz 
vor dem Einkaufszentrum 
am Taunusplatz den Dialog 
mit Bürgern gesucht: Die 
städtischen Ordnungshüter 
informierten über ihre Arbeit 
und sammelten Hinweise aus 
der Bevölkerung, um gezielt 

auf wahrgenommene Miss-
stände im Stadtteil einwirken 
zu können.

„Seit März sind wir jeden 
Monat in einem ausgewähl-
ten Stadtteil besonders prä-
sent, um ganz gezielt auf die 
Anliegen der Bürgerinnen 
und Bürger für ihr Quar-
tier einzugehen“, berichtete 
Specht und betonte: „Wir 
haben beim Kommunalen 
Ordnungsdienst nur weni-
ge Mitarbeiter pro Schicht 
für die gesamte Stadt. Da-
her sind wir immer auf Hin-
weise angewiesen, um das 
knappe Personal möglichst 
zielgerichtet einzusetzen. 
Bei unserem Vor-Ort-Termin 

sammeln wir daher die wich-
tigsten Anregungen aus dem 
Quartier.“

Und darauf hatten viele 
Bürgerinnen und Bürger 
gewartet. Mit einer ganzen 
Reihe von Hinweisen, Be-
schwerden und Nachfragen 
wurden Christian Specht und 
die Mittarbeiter des KOD 
eingedeckt. 

Ein Hauptthema ist und 
bleibt die Parksituation im 
Stadtteil. Über die vielen 
Autos mit auswärtigen Num-
mernschildern, die die Stra-
ßen rund um den „Benz“ 
fl ächendeckend zuparken, 
beklagten sich die meisten 
der Anwesenden. Anwohner 
und Besucher haben kei-
ne Chance, einen Parkplatz 
zu fi nden. Zudem werden 
anscheinend ausgewiesene 
R ich tgeschwind igke i t en 
nur als Hinweise und nicht 
als Gebot wahrgenommen. 
Darüber hinaus werden die 
wenigen vorhandenen öf-
fentlichen Parkfl ächen auch 
als Dauerparkplätze für 
Wohnwagen zweckentfrem-
det. Auch das Thema Sau-
berkeit beschäftigt die Bür-
gerschaft. Überquellende 
Altglascontainer, verspätet 
abgeholte Gelbe Säcke, aber 
auch Schmuddelecken, wo 
gedankenlose Menschen ihre 
Abfälle nächtens entsorgen, 
verärgern die Menschen.

Der KOD bestreifte den 
Stadtteil in den vier Schwer-

punkt-Wochen jeden Tag 
zweimal. Dabei hatten die 
städtischen Sicherheits-
Mitarbeiter unter anderem 
ein Auge auf Hundebesitzer: 
Vierbeiner müssen innerhalb 
der geschlossenen Bebauung 
angeleint sein und ihre Hin-
terlassenschaften beseitigt 
werden, erläuterte Bürger-
meister Christian Specht.

Der fl ießende Verkehr auf 
dem Waldhof wurde im glei-
chen Zeitraum zweimal pro 
Woche intensiv kontrolliert. 
Die Kontrolleure konzent-
rierten sich dabei vor allem 
auf Örtlichkeiten, die aus der 
Bevölkerung genannt wur-
den. Die Politessen behal-

ten z. B. bei ihrem täglichen 
Rundgang vor allem die nä-
here Umgebung des Daim-
ler-Werks im Auge. Denn 
die meisten Parkverstöße auf 
dem Waldhof werden in die-
sen Bereichen verzeichnet.

In der Marktplatzwache 
stehen darüber hinaus wäh-
rend der gesamten Dienst-
zeiten kompetente Ansprech-
partner zur Verfügung, die 
Bürgeranliegen aufnehmen 
und bearbeiten. Die Markt-
platzwache in F 1 ist montags 
bis freitags von 7 bis 21 Uhr 
und samstags von 10 bis 21 
Uhr geöffnet und telefonisch 
unter 293-29 33 erreichbar. 
 zg/schi

„KOD im Dialog“ auf dem Waldhof
Angespannte Parkplatzsituation beschäftigt Anwohner

Straßen und Ecken, wie hier in der Atzelhofstraße, sind restlos zugeparkt. 

Hausmüll neben den Abfallcontainern: Die Müllabfuhr wird es schon 
wegräumen ... Fotos: Schillinger

GARTENSTADT. „Wir beginnen 
heute damit den Waldsaum 
auf der gerodeten Fläche im 
Bereich der zukünftigen Wen-
deschleife langsam wieder 
aufzubauen“, erläuterte der 
Erste Bürgermeister Christian 
Specht und pfl anzte zusam-
men mit dem kaufmännischen 
Geschäftsführer der Rhein-
Neckar-Verkehr GmbH (RNV) 
Christian Volz und Marcus 
Geithe, Geschäftsführer der 
MVV, die erste Vogelkirsche 
auf dem kahlen Gelände am 
Waldfriedhof.

Tatkräftig mit an packten da-
bei auch RNV-Projektleiterin 
Andrea Böttger und die Be-
zirksbeiräte Markus Corcelli 
und Roger Bloemecke. Bis zum 
Frühjahr werden im gesamt-
en Bereich der Baumaßnahme 
Stadtbahn Nord insgesamt 115 
Bäume und rund 1400 Sträu-
cher gepfl anzt. Davon entfallen 
auf die Fläche am Waldfried-
hof acht Vogelkirschen, acht 
Feldahorne, neun Linden und 
1000 Sträucher.

Anfang des Jahres herrsch-
te im Vorort große Empörung 

über die Baumfällaktion und 
die Tatsache, dass weit mehr 
Bäume beseitigt wurden als 
für die Stadtbahn nötig gewe-
sen wären. In einer Infoveran-
staltung gab Specht damals 
bekannt, dass dies aus Sicher-
heitsgründen geschehen muss-
te, da der Rand des Forstes 
instabil und windschadensan-
fällig geworden war.

„Für die Ausgleichsplan-
zungen und derzeitigen Auf-
forstungen investieren wir 
etwa 200 000 Euro“, so Mar-
cus Geithe. Dadurch wird die 
Bahn aber nicht teurer, denn 
diese Maßnahmen waren 
von vorneherein im Projekt 
enthalten. Die Aufforstung 
besteht aus schnell wach-
senden einheimischen Ge-
hölzen, die zeitnah für einen 
immergrünen Sichtschutz für 
die Trauerhalle sorgen sol-
len. Sobald die Wendeschlei-
fe fertiggestellt ist, wird laut 
Bürgermeister Specht, auch 
die Fläche innerhalb der 
Gleise ansprechend begrünt. 
Christian Volz betonte den 
Bau der Stadtbahn als wich-

tigen Beitrag zum Klima-
schutz in Mannheim. Dazu 
gehöre auch die Bauarbeiten 
so ökologisch nachhaltig wie 
möglich durchzuführen.

Auf Anfrage von Bezirks-
beirat Markus Corcelli er-
läuterte Andrea Böttger, dass 
der Fußweg zu den Geschäf-
ten und dem Friedhof verän-
dert erhalten bleibe, aber als 
sogenannter „Waldnaheweg“ 
nicht wie beispielsweise 
Straßen und Haltstellen dem 
Winterdienst unterliegen. 
Auch die von Anwohnern 
gespendeten Linden bleiben 
erhalten. Diese werden ent-
lang der Waldpforte umge-
setzt.

Noch im Dezember dieses 
Jahres beginnen dann die 
ersten Baumaßnahmen im 
Bereich der Wendeschleife, 
die den Anwohnern und An-
liegern sicherlich noch ei-
niges an Geduld abverlangen 
werden. Specht rief alle dazu 
auf, auf die Mitarbeiter der 
RNV und MVV zuzugehen. 
„Sie sind bei Problemen für 
Sie ansprechbar.“       dol

Erste Vogelkirsche gepfl anzt
Startschuss für Wiederaufforstung am Waldfriedhof

Erster Bürgermeister Christian Specht (l.) gießt die erste Vogelkirsche. Vertreter von RNV und MVV stehen ihm 
tatkräftig mit dem Spaten zur Seite. Foto: Dolenz

 „Da wurden bei den groß-
en Betrieben in den letzten 
Jahren viele Mitarbeiter ab-
gebaut und gleichzeitig die 
Produktions- und Lagerfl ä-
chen erweitert. Dafür fi elen 
Parkplätze an und auf den 
Firmengeländen weg. Nun 
parken uns die Benzler und 
die Mitarbeiter bei Bopp & 
Reuther beziehungsweise 
beim Sirius Business Park 
die Straßen zu. Jede Ecke 
im Stadtteil ist beparkt und 
unübersichtlich. Auf fast 
jedem Bürgersteig stehen 
hälftig die geparkten Fahr-
zeuge mit den Kennzeichen 
LU, DÜW, WO oder HP und 
zwingen Fußgänger, Rolla-
tor-Nutzer und Personen mit 
Kinderwagen, auf die Stra-
ße auszuweichen“, beklag-
ten sich viele Waldhofer in 
Waldhof-Ost, aber auch auf 
dem Luzenberg-West. Die 
Anwohner haben Mühe, ei-
nen Parkplatz zu fi nden, und 
müssen teilweise ihre Fahr-
zeuge weit weg von ihrer 
Wohnung parken. Selbst die 
Parkplätze von Supermärk-
ten werden von den Firmen-
angehörigen genutzt. Der 
Bus, der Schulkinder zum 
Schwimmen ins Hallenbad 
Waldhof-Ost bringt, hat re-
gelmäßig Schwierigkeiten, 

durch die zugeparkten Stra-
ßen und um die beparkten 
Kurven zu kommen.
Angeblich wären für die 
Benz-Mitarbeiter genügend 
Parkplätze auf den ausge-
wiesenen Flächen an der 
Oberen Riedstraße und auf 
dem Luzenberg vorhanden. 
Aber für viele Benzler ist der 
Weg, zum Beispiel von der 
Oberen Riedstraße, durch 
das Werk zum Arbeitsplatz 
zu weit und deshalb parken 
sie in der Nähe auf öffentli-
chen Straßen. Abhilfe würde 
hier ein von den Waldhofer 
und Luzenberger Bürgern 
sehnlichst herbeigewünsch-
tes Parkhaus schaffen, wie 
es zum Beispiel die Firma 
Roche hat. Im Sirius-Park 
steht ein neu hergerichte-
ter Parkplatz mit circa 120 
Parkplätzen bereit, noch sind 
viele Plätze frei, aber die 
Alte Frankfurter Straße ist 
so zugestellt, dass der Ver-
kehrsteilnehmer keine Sicht 
bei der Einfahrt in diese 
Straße hat.
Nun soll das Gelände der 
ehemaligen Medizinischen 
Klinik an der Wiesbadener 
Straße mit neuen Wohnhäu-
sern bebaut werden. Für jede 
Wohneinheit (WE) ist ein 
Parkplatz eingeplant. Aber 
schon jetzt geht man von 
1,4 Fahrzeugen pro WE aus. 
Also fehlen schon jetzt Park-
plätze und die Situation wird 
noch mehr verschärft. 
Abhilfe von dem immer grö-
ßer werdenden Verkehrskol-
laps bringt, nach Meinung 
der Bürger und des Bezirks-
beirates, nur ein ausreichend 
dimensioniertes Parkhaus.
Und da muss die Verwaltung 
auch mal einem großen Ar-
beitgeber und Gewerbesteu-
erzahler kräftig auf die Füße 
treten, meint

 Klaus Schillinger

MEINE MEINUNG
Zugeparkt – und keine Lösung in Aussicht
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WALDHOF. Am Montag, 20. 
Oktober, begannen im Bereich 
der Kreuzung Hessische Stra-
ße/Waldstraße die Arbeiten am 
Gleisdreieck, welches die Tras-
sen in den beiden Straßen sowie 
die zukünftige Trasse in Rich-
tung Carl-Benz-Bad miteinan-
der verbindet.

Bis April 2015 werden hier un-
ter anderem drei Gleiskreuzungen 
und sechs Weichen gebaut. Zu-
dem werden die Fahrbahn sowie 
die Rad- und Gehwege in diesem 
Bereich erneuert.

Die Maßnahme wird in zwei 
Abschnitten durchgeführt. Zu-
nächst wird, voraussichtlich 

bis Freitag, 19. Dezember, im 
südlichen Teil der Kreuzung 
gearbeitet. Dabei werden un-
ter anderem die Gleisanlagen 
in der Hessischen Straße mit 
den Gleisen in der Waldstraße 
verbunden.

Ab Montag, 20. Oktober, 
musste deshalb der Verkehr in 
der Waldstraße rund um den 
Einmündungsbereich der Hes-
sischen Straße auf die nördliche 
Fahrbahn verlegt werden. In 
beiden Fahrtrichtungen steht 
nun in diesem Abschnitt nur je 
eine Fahrspur zur Verfügung. 
Die Zufahrt von der Hessischen 
Straße in die Waldstraße und 

von der Waldstraße in die Hes-
sische Straße ist in diesem Zeit-
raum nicht möglich.

Eine Umleitung über Eigene 
Scholle und Gute Erde ist ört-
lich beschildert. Zudem ist eine 
großräumige Umleitungsemp-
fehlung über Maria-Kirch-Stra-
ße und Speckweg ausgewiesen. 
Die Haltestelle Anemonenweg 
in Richtung Käfertal-Bahnhof 
muss vorübergehend aufgeho-
ben werden.  zg/red

  Informationen zur 
Stadtbahn Mannheim Nord 
im Internet unter www.
stadtbahn-mannheim-nord.de 

Gleisbauarbeiten auf der Kreuzung Hessische 
Straße/Waldstraße

Aus der Hessischen Straße heraus gehen die Bauarbeiten nun weiter bis zur Wendeschleife am Käfertaler Wald.
 Foto: Schillinger

in Sandhofen
3. Gesundheitstage

 Fotos: Schillinger, Seitz

Positive Resonanz der 3. Gesundheitstage 
Vortragsabende bei Pfl ege & Wohnen Sandhofer Stich kamen an

SANDHOFEN. Zum dritten 
Mal konnten Bianca Kne-
belspieß, Heimleiterin bei 
Pfl ege & Wohnen am Stich, 
und Gerhard Engländer, Vor-
sitzender der Initiative Sand-
hofen, die Gesundheitstage 
Mannheim Nord offi ziell er-
öffnen. Gerhard Engländer 
war sich sicher: „Alles was 
dreimal stattfand, ist Tradi-
tion, und somit werden die 
Gesundheitstage auch in den 
kommenden Jahren stattfi n-
den.“ Sein besonderer Dank 
galt der Gastgeberin für die 
Bereitstellung der Räumlich-
keiten und die technischen 
Betreuung, sowie dem Verlag 
der Nord-Nachrichten, der die 
Veranstaltung wieder profes-
sionell mit Informationen und 
Plakaten unterstützt hatte.
Nach der Eröffnung startete 
Heilpraktikerin Michaela 
Haracska von Natura Mann-
heim mit einem Vortrag über 
die Bedeutung von Vita-
min D für den Körper. Uwe 
Schork vom Reha-Sportver-

ein Mannheim-Waldhof in-
formierte über Rehabilitati-
onssport, und anschließend 
durften die Besucher bei 
Natascha Neumann vom TV 
1877 Mannheim-Waldhof un-
ter dem Motto „Locker vom 
Hocker – Hockergymnastik“ 
Übungen selbst mitmachen. 
Den Abschluss des ersten 
Tages bildeten die beiden 
Heilpraktikerinnen Marion 
Bollinger und Kirsten Häff-
ner mit einem Vortrag über 
Therapie-Erfolge durch kom-
binierte Behandlungsmetho-
den.

Am zweiten Tage begann 
Volker Herbel, Württember-
gische Versicherungen, mit 
dem Thema „Patientenverfü-
gung und Vorsorgevollmacht. 
Was tun, wenn ein Pfl egefall 
eintritt?“ Hierzu gab Gil-
bert Blank vom Sanitätshaus 
Kocher Informationen für 
pfl egende Angehörige, vor 
allem für Verbesserungen im 
Alltag. Markus Andrae von 
Höreck Hörgerätetechnik 

hatte praktische Ratschläge 
zu Hörgeräten und Hörverlust 
bereit. „Keine Körpergymna-
stik, sondern Gehirngymna-
stik – Ganz einfach geistig fi t 
bleiben“ – hierüber referierte 
Dagmar Barth von Brain-
Gym. Die Besucher konnten 
nach jedem Redebeitrag ihre 
Fragen stellen und mach-
ten davon regen Gebrauch. 
Abgerundet wurde das Pro-
gramm an beiden Tagen mit 
Infoständen zum Thema Ge-
sundheit. 

Das Angebot der Gesund-
heitstage erfreut sich von Jahr 
zu Jahr einer wachsenden 
Zahl an Zuhörern. Der Zu-
spruch stimmt Gerhard Eng-
länder sehr zufrieden, zeigt 
er doch, dass die Themen 
im Trend liegen. Eine Do-
sis Wissen über Gesundheit, 
die bei dieser Veranstaltung 
wieder für jeden verständlich 
und zuweilen sogar unterhalt-
sam vermittelt wurde, tut im-
mer gut – und das ganz ohne 
Nebenwirkungen.   schi/sts



6. November 2014Seite 6

SCHÖNAU. Im Rahmen der 
„Rochade Schönau“  wur-
de der Neubau der Turnhalle 
durch die Bau- und Betriebs-
service GmbH (BBS) im 
Auftrag der Stadt Mannheim 
realisiert. Bei der offi ziellen 
Einweihung richtete Ober-
bürgermeister Dr. Peter Kurz 
seinen Dank an alle, die den 
Prozess bis zur Fertigstellung 
des Neubaus begleitet haben. 
„Einen wesentlichen Beitrag 
haben Wolfgang Bielmeier 
von der BBS und sein Team, 
insbesondere Herr Gumowski, 

der bereits den Neubau des 
Schulgebäudes begleitet hat, 
geleistet“, so der Oberbürger-
meister.

Genehmigt für 360 Per-
sonen, ist die neu errichte-
te Turnhalle sowohl für die 
Nutzung durch die Hans-
Christian-Andersen-Schule 
für Schulsport als auch für 
die Nutzung durch Vereine für 
Vereinssport geplant. „Damit, 
und nicht zuletzt durch die 
neue Ausstattung, die unter 
anderem einen Regieraum und 
eine Musikanlage umfasst, ist 

der Neubau ein Gewinn für 
das gesamte Quartier“, lobte 
der OB das Projekt.

Eine größere Freude hätte 
der Oberbürgermeister „ihren“ 
Kindern zum Schuljahresbe-
ginn nicht machen können: 
„Nach sieben Jahren endlich 
eine eigene Turnhalle“, so 
sagte die Schulleiterin Cor-
dula Rößler in ihrer kurzen 
Ansprache. „Endlich hat die 
Busfahrerei zu anderen Sport-
hallen ein Ende, die Anfahrten 
nahmen für den Sportunter-
richt wertvolle Zeit weg.“ Sie 

dankte u. a. auch dem Jugend-
haus und anderen Schulen für 
die Überlassung ihrer Turn-
hallen. Diesen Dank gaben 
auch die Kinder der Klasse 4c 
musikalisch mit ihrem selbst 
verfassten Lied „Die Kinder 
rasen durch die Halle“ nach 
der Melodie: „Wer hat die Ko-
kosnuss …“ zum Ausdruck 
und zeigten noch Ausschnitte 
aus ihrem Turnunterricht.

Wolfgang Bielmeier, Ge-
schäftsführer der GBG, lobte 
das Engagement von Cordula 
Rößler und ihrem Kollegi-
um, die Hervorragendes für 
die Kinder leisten. Er freut 
sich mit ihnen, dass die neue 
Turnhalle gemeinsam mit der 
Erweiterung des Johanna-
Geissmar-Gymnasiums im 
großen Maßnahmenpaket 
„Neubauten und Erneue-
rungen“ zur größten Schul-
baumaßnahme in Mannheim 
zählt. „Es gibt keinen Stadt-
teil, der sich so verändert hat 
wie die Schönau“, so Biel-
meier, der hofft, „dass sich 
diese Lebendigkeit weiter 
fortsetzt“.

Für den Elternbeirat be-
dankte sich Birgit Schadem 
und für den Förderverein 
Jutta Hock bei den Verant-
wortlichen für den „tollen 
Bau der Sporthalle“. Sie bittet 
die Kinder: „Geht schonend 
mit ihr um, es gibt nicht so 
schnell eine Neue!“  dre                                                          

Turnhalle für Hans-Christian-Andersen-Schule fertiggestellt
10 Monate Bauzeit und 2,6 Millionen Euro Investitionen

Freude bei Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz, Schulleiterin Cordula Rößler, Bürgermeisterin Dr. Ulrike 
Freundlieb, GBG-Geschäftsführer Wolfgang Bielmeier und den Vertreterinnen der Elternschaft.    Foto: Drechsler

SCHÖNAU . Seit über zehn 
Jahren veranstaltet die 
Zweigstelle der Stadtbibli-
othek gemeinsam mit dem 
Freundeskreis den Lese-Ex-
press für Jung und Alt. Auf 
Initiative von Vorlesepatin 
Johanna Schmidt entstand 
diese Veranstaltung für Kin-
der, die von der MVV ge-
sponsert wird. Wurde in den 
Anfangsjahren eine Spiel-
zeug-Lok auf die Schienen 
gebracht, können heute die 
Kinder mit ihren Eltern und 
Großeltern bequem im histo-
rischen Triebwagen Baujahr 
1939 aus dem Fenster sehen 
und der Pfälzer Märchen-
erzählerin Elke König lau-
schen. „Seit 75 Jahren gibt es 
die Nostalgiebahn, die liebe-
voll von unseren Mitgliedern 
der Bahnfreunde Maxdorf re-
stauriert wurde“, so Elke Kö-
nig. Es gab aber während der 
Rundfahrt – die Reise ging 
von Schönau  über Bahnhof 
Waldhof und wieder zurück – 
Geschichten, bei denen man 
aufmerksam zuhören musste. 
Denn in der Stadtbibliothek 
gab es anschließend ein Quiz, 
bei dem es galt, alle Fragen 
rund um den historischen 
Triebwagen zu beantworten. 
Für die richtigen Antworten 
winkten tolle Preise. 

Die Vorsitzende des Freun-
deskreises Cordula Rößler 
ist froh, dass sie Elke Kö-

nig für das Fest gewinnen 
konnte. „Ich habe von Frau 
König in der Zeitung gele-
sen und sofort Verbindung 
mit ihr aufgenommen und 
wir sind glücklich, dass es 
geklappt hat“, so Rößler, die 
außerdem Schulleiterin der 
Hans-Christian-Andersen-
Schule ist.  Eigentlich war 
diese Veranstaltung bereits 
im Frühjahr geplant, musste 
aber wegen der Umbauarbei-
ten an den Straßenbahnglei-
sen ausfallen.

Bibliotheksleiterin Elisa-
beth Weingärtner bedauerte, 
dass in diesem Jahr nicht so 
viele Kinder den Weg in die 
Stadtbibliothek auf dem Ge-

lände des Johanna-Geissmar-
Gymnasiums gefunden hat-
ten. Dabei hatten sich alle 
Helfer wieder sehr viel Mühe 
mit dem Programm für die 
kleinen Leseratten gegeben. 
Nach der Lokfahrt und dem 
Quiz warteten zahlreiche 
Spiel- und Bastelangebote, 
ein Schokoladen-Wettessen 
und eine große Tombola, bei 
der jedes Los ein Treffer war, 
auf die Jungen und Mädchen. 
Nach reichlichem Toben 
und Essen stand die „Ver-
schönerung“ zum Schmet-
terling, Tiger oder Löwen 
am Schminktisch von Silvia 
Deutschmeyer auf dem Pro-
gramm.  dre 

Mit der Bimmelbahn auf kleiner Fahrt
Lo©kfest der Stadtbibliothek und des Freundeskreises

Emma und Paul freuten sich mit ihrer Mama Bettina Stein ebenso wie 
Cordula Rößler und Schaffner Jürgen Rezmann.  Foto: Drechsler

SANDHOFEN. Zum dritten Mal 
ist der Sandhofer Reit- und 
Fahrverein (R&FV) Ausrichter 
der Nordbadischen Ringmei-
sterschaften. Gespanne aus der 
näheren und weiteren Umge-
bung, von Viernheim bis zum 
Donnersbergkreis, gingen auch 
dieses Mal an den Start. Auf 
dem Sandhofer Pferdesportge-
lände fänden die Turnierteilneh-
mer hervorragende Platzbedin-
gungen für ihre Wettkämpfe vor, 
wie Pressesprecherin Christiane 
Pfl ugfelder berichtete. So wett-
eiferten Kutschfahrer mit Ein- 
und Zweispännern an zwei Ta-
gen in diversen Prüfungen um 

die Siegerplätze. Dabei zeigten 
sich die Kutscher mit ihren Be-
gleitpersonen bei Dressur- und 
kombinierten Hindernisfahrten 
bestens vorbereitet und ver-
suchten, besonders am regen-
nassen Samstag, immer eine 
gute Erscheinung abzugeben. 
Der Wettergott brachte auch 
dem Veranstaltenden R&FV 
einen großen Einbruch bei der 
Besucherzahl, und somit wurde 
auch weniger an Speisen und 
Getränken verzehrt. Doch am 
Sonntag gab es nicht nur strah-
lenden Sonnenschein, sondern 
auch strahlende Gesichter beim 
Veranstalter, denn die Sand-

hofer nutzten die Regenpause 
und kamen, um dem schönen 
Pferdesport zuzuschauen.

Eine Sandhoferin war beson-
ders angespannt. Bettina Herbel 
hatte anlässlich des 50-jährigen 
Firmenjubiläums ihrer Firma 
Elektro-Herbel den Siegerpreis 
für den Wettbewerb Hinder-
nisfahren im Zweispänner der 
Klasse M mit Siegerrunde ge-
sponsert. Sascha A. Jäger vom 
RFV Jägerhof Biblis e. V. war 
der glückliche Gewinner des 
Wettkampfes und Bettina Her-
bel genoss die anschließende 
Ehrenrunde in der Siegerkut-
sche sichtlich.  schi

Ringmeisterschaften für Nordbaden beim 
Reit- und Fahrverein

Bettina Herbel bei der Ehrenrunde im siegreichen Gespann von Sascha A. Jäger. Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Sie werden fra-
gen: Wer ist „wir“? Wir – das 
sind die Spvgg Sandhofen, 
TSV Sandhofen, der Tennisclub 
Sandhofen und die 1. SKG Die 
Stichler.

Zur Gründung eines Groß-
vereins sind wir in Gesprächen, 
deren Ziel es ist, für Sandhofen 
attraktiver zu werden. Unsere 
Kräfte zu bündeln, um bessere 
Verhandlungsoptionen gegen-
über verschiedenen Instituti-
onen zu haben! Sowie durch ein 
breiteres und bedarfsgerechteres 
Sportangebot der Jugend eine 
Zukunft im Sport zu bieten. Für 

die bestehenden oder kommen-
den Mitglieder ein vielfältiges 
Angebot verschiedener, auch 
neuer Sportarten zu schaffen 
bzw. sie zu erhalten. So gibt es 
Sport für alle Lebensabschnitte 
von den Bambini bis zu den Se-
nioren im gleichen Verein.

Aus diesem Anlass veran-
stalten wir unser gemeinsames 
Herbstfest am Samstag, 15. No-
vember, ab 20 Uhr in der TSV-
Turnhalle. Wir wollen unseren 
Mitgliedern und der Bevölke-
rung von Sandhofen Gelegen-
heit geben, sich über unsere 
Ziele und Visionen zu informie-

ren, auszutauschen und sich 
untereinander kennenzulernen. 
Zur Livemusik vom Blaulicht 
Trio können Sie das Tanzbein 
schwingen oder sich von DJ 
Bailey zum Tanzen inspirieren 
lassen, so dass für jedes Al-
ter was geboten wird! Weitere 
Programmpunkte runden den 
Abend ab und auch für das leib-
liche Wohl ist gesorgt.

Karten erhalten Sie zu 10 
Euro bei den Vorständen der 
Vereine oder bei Schreibwaren 
Kirsch in Sandhofen am Stich. 
Wir freuen uns, Sie an diesem 
Abend begrüßen zu dürfen.  zg

Gemeinsames Herbstfest
„We come together, wir lernen uns kennen“

GARTENSTADT. Auf der Bühne 
des Zimmertheaters hetzen und 
schwitzen Werwölfe und La-
dies, Ägyptologen und Dienst-
mädchen, Lords und Knechte 
über zwei Stunden lang durch 
die schaurig schöne Gruselko-
mödie des US-amerikanischen 
Dramatikers Charles Ludlam 
„Das Geheimnis der Irma 
Vep“.

Und dabei hat Regisseur 
Holger Ohm mit der Besetzung 
der Darsteller Wolfgang Heuer 
und Carsten Groth erfolgreich 
ein spannend-komisches Gru-
seldrama für zwei Schnellver-
wandlungskünstler in insge-
samt acht Rollen inszeniert, 
das seinesgleichen sucht. Beide 
geben alles, um zu verhindern, 
dass auf dem Anwesen Hill-
crest Ruhe einkehrt. In Ohms 
Inszenierung werden verschie-
denste Klischees und Genres 
bedient und kein Mythos ist tri-
vial genug, um nicht gnadenlos 
ausgespielt zu werden. Dafür 

sorgen auch die witzigen Spe-
zialeffekte.

Die Geschwindigkeit der 
Kostüm- und Rollenwech-
sel sind zentrale Themen des 
Stücks und die Gegensätz-
lichkeit der grotesk ausge-
formten Figuren garantiert 
pausenlosen Spaß. Rund 40 
Kostümwechsel, von welchen 
ein jeder maximal 15 Sekun-
den dauern darf, stellten alle 
an der Inszenierung mitwir-
kenden Personen vor eine bis 
dato nicht gekannte Heraus-
forderung, die jedoch hervor-
ragend gemeistert wurde. Im 
„Eingroschengrusel“ überzeu-
gen die beiden Protagonisten 
auch von einer Sekunde zur 
anderen charakterlich in völlig 
unterschiedlichen Rollen. 

Zum Inhalt des Stücks: 
Lord Edgar Hillcrest, Herr des 
geheimnisvollen Guts Man-
dacrest im viktorianischen 
England, hat nach dem Tod 
seiner Gattin Irma Vep in Lady 

Enid endlich eine neue Liebe 
gefunden und sie geheiratet. 
Da jedoch auf dem Anwesen 
ein mysteriöser Kult um die 
verstorbene Lady Irma ge-
sponnen wird, fühlt sich Enid 
nicht besonders wohl. Geht 
Irma als Geist umher? Macht 
ein Werwolf die Runde? Alles 
scheint möglich und vor allem 
zutiefst beunruhigend. Nicht 
genug, dass dem nicht mehr 
ganz jungen Paar dazu auch 
noch die düstere Haushälterin 
Jane und der holzbeinige Stall-
knecht Nikodemus zusetzen. 
Letzterer, gespielt von Wolf-
gang Heuer, sorgt mit seiner 
erfrischend humorvollen Inter-
pretation und der schrulligen 
Darstellung der Lady Enid für 
herzliches Gelächter. Carsten 
Groth macht Lady Enid als gif-
tiges Hausmädchen Jane das 
Leben schwer, den Lord des 
Hauses Edgar Hillcrest stellt 
er gleichzeitig als dumpfba-
ckigen Einsiedler, aber auch 

als knuddeligen Gutsherren 
auf die Bühne. Nach einem 
Szenenwechsel fi ndet man 
sich in Ägypten wieder, denn 
Lord Edgar ist ein berühmter 
„Sarkophagologe“. Hier über-
zeugt Heuer auch besonders als 
Fremdenführer Alcazar und als 
lebendig gewordenen Mumie 
Pev Amri. Hier darf der ge-
neigte Zuschauer nicht an Lob 
für Bühnenbild, -bau und -ma-
lerei sparen. 

Unrealistische komische Zu-
sammenhänge wirken gewollt 
überpointiert in diesem „Camp-
Style“-Stück, sorgen für beste 
Unterhaltung und für herrlich 
unbeschwerte Heiterkeit. Ge-
gen Ende hält Lady Enid alias 
Wolfgang Heuer dann etwas 
selbstgefällig fest: „Ein Mann, 
der sich als Frau verkleidet, 
kann nicht ganz schlecht sein. 
 dol

 Infos unter 
www.fl bmannheim.de 

Von Vampiren, Mumien und Werwölfen …
„Das Geheimnis der Irma Vep“ im Zimmertheater der Freilichtbühne

Die Darsteller Carsten Groth, hier als Lord Edgar, und Wolfgang Heuer, hier als Lady Enid, ernteten enormen Beifall. Foto: zg
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SANDHOFEN. Kopfschütteln 
und Unverständnis herrscht 
über eine Baustelle in der 
Groß-Gerauer Straße. Dort, im 
Neubaugebiet, errichtet eine 
Unternehmensgruppe auf ei-
ner Fläche von 3.206 Quadrat-
meter drei unterkellerte Mehr-
familienhäuser mit insgesamt 
42 Eigentumswohnungen. Für 
dieses Bauvorhaben stehen 
in einer Tiefgarage 17 Pkw-
Stellplätze sowie vier Dop-
pelparker zur Verfügung. Im 
Freien sollen zusätzlich noch 
17 Stellplätze vorhanden sein.

Hans Betz, direkter Nach-
bar des „North-Side“-Bauvor-
habens, zweifelt daran, dass 
die Parkmöglichkeiten nach 
dem Einzug der neuen Mie-
ter ausreichend sind. „Das 
sind auch 3- und 4-Zimmer-
Wohnungen. Da ist es doch 
selbstverständlich, dass einige 
Wohneinheiten auch mehr als 
ein Fahrzeug nutzen, und wo 
parken diese dann?“ Zudem 
ist er verärgert über die Bau-
weise des Bauträgers. „Das 
sind schmucklose Briefka-
stenhäuser, ganz eng aneinan-

dergebaut, das passt überhaupt 
nicht ins Gefüge des Neubau-
gebietes. Für unser Haus gab 
es Aufl agen mit Simsen und 
Zierabsätzen. Diese wurden 
auch sehr schnell von Tauben 
genutzt. Für die Taubenab-
wehr haben wir dann 4.000 
Euro gezahlt. Da werden 
kleineren Firmen vom tech-
nischen Rathaus Aufl agen ge-
macht, die anscheinend nicht 
für jeden gelten.“ Als Beispiel 
nennt Betz die Anfrage nach 
einer offenen Pergola im Hofe 
des Anwesens, als Unterstell-
platz für Pkws. „Fast jedes 
Objekt hat eine Pergola, nur 
für unser Anwesen wurde es 
abgelehnt.“

Schlimm sieht es auch 
zwischen der Baustelle und 
dem Anwesen Groß-Gerauer 
Straße aus: „Da gibt es einen 
kleinen gepfl asterten Fußweg, 
der ist kaum begehbar, weil 
der für das Bauvorhaben mit-
benutzt wird. Der Weg ist zu-
dem mittlerweile mit Unkraut 
zugewachsen, das sich nun 
auch in unserem Garten breit-
macht.“  schi

Aufregung in der 
Groß-Gerauer Straße

Dicht bebaut wurde das Gelände zwischen den schmucken Häusern in 
der Groß-Gerauer Straße. Foto: Schillinger

SPECKWEGGEBIET. Fleischkäs 
mit Weck und Getränke um-
sonst gab es für die Mitglieder 
der Speckwegsiedler, die zum 
Seniorennachmittag der Sied-
lergemeinschaft Speckweg in 
den Pfarrer-Schilling-Saal der 
St.-Lioba-Gemeinde gekom-
men waren. Die Vorsitzende 
der Siedler, Monika Rittmann, 
begrüßte ihre Gäste aus dem 
Rollstuhl heraus – nach einer 
Fußoperation musste sie auf 
dieses Gefährt zurückgreifen. 
Kein Problem für die Vorsit-
zende und den Verein, denn es 
gab genügend engagierte Hel-
ferlein, die sie tatkräftig unter-
stützten.

Gut gefüllt war der Saal 
mit circa 50 Besuchern, die 
sich auf einen unterhaltsamen 
Nachmittag mit ihren Siedler-
freunden freuten. Unter den 
Besuchern befanden sich auch 
Stadtrat Roland Weiß und der 
Ehrenlandesvorsitzende Hu-
bert Perl mit Ehefrau Rita. Die 
Kreisvorsitzende Gisela Hin-
terberger und deren Stellvertre-

terin Karin Pazel ehrten nach 
dem Essen langjährige Siedler-
freunde mit einer Urkunde, Eh-
rennadel, Blumen und einem 
kleinen Präsent. Darüber durf-
te sich auch Monika Rittmann 
freuen, die immerhin schon seit 
40 Jahren Mitglied der Siedler-
gemeinschaft ist. Die 84-jäh-
rige Hannelore Gumpe freute 
sich über die Ehrung zu stolzen 
50 Jahren.

Als kleine Überraschung hat-
te die Vorsitzende einen klei-
nen Film über ein Sommerfest 
vor 50 Jahren parat, in dem ein 
Tanz der Siedlerfrauen zu se-
hen war.

Eine Änderung wird es bei 
den Speckwegsiedlern im 
nächsten Jahr geben, denn Mo-
nika Rittmann steht dann nicht 
mehr für das Amt der Vorsit-
zenden zur Verfügung. „Da 
sollen jetzt mal Jüngere ran“, 
meint sie und erklärt lächelnd, 
dass sie schon engagierte und 
geeignete Vereinsmitglieder 
im Auge hat, die sie ablösen 
könnten. schi

Senioren der Speckwegsiedler 
feierten

Gisela Hinterberger (l.) und Karin Pazel (r.) mit den Jubilaren Hannelore 
Gumpe und Monika Rittmann (im Rollstuhl). Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Das dritte Ok-
toberfest des MGV 1878 war 
wieder ein echter Knaller! Im 
„bayerisch“ geschmückten 
Saal des Vereinslokals „Zum 
Adler“ begann der Abend 
mit einem Fassanstich. Mit 
Marschmusik war die Vor-
standschaft mit leeren Maß-
krügen eingezogen, doch 
dann fl og der Hammer vom 
Stiel und der Hahn wollte 
nicht ins Spundloch. Schließ-
lich mussten dann doch die 
Krüge schnellstens gefüllt 
werden, um den spritzigen 
Gerstensaft seiner Bestim-
mung zuzuführen. Da muss-
te Kurt Hasieber mit seinen 
„Altrheinmusikanten“ nur 
noch den Tusch dazu blasen: 
„Auf geht’s, jetz’ is’ wieder 
so weit.“ Für prächtige Stim-
mung sorgten aber nicht nur 
die Bläser. Mit dem Duo „Just 
Music“ war eine Mischung 
für jeden Geschmack gelun-

gen, der Tanzboden krachte 
bis in die späten Stunden. 

Das kulinarische Angebot 
mit Hax’n, Weißwürschtel, 
Brez’n oder Leberknödel 
passte auch, sogar Lebku-
chenherzen, gebrannte Man-
deln und Schokolinsen konn-
ten an die Liebste verschenkt 
werden. Ein Lob dem Adler-
Team um Kristina Liebenow 
für den Service und dieses 
nette Ambiente. Zahllose 
Dirndln und knallharte Bur-
schen in Lederhosen hatten 
viel Spaß miteinander. Für 
die drei hübschesten Dirndln 
hatte Rebecca Katzer wun-
derschöne Blumenkränze 
am Band gefl ochten, bei der 
Prämierung konnte Lisa Wei-
land dann mit dem „Rosen-
kranz“ gekürt werden. Die 
gute Stimmung zog sich vom 
Anfang bis zum Ende durch 
die Veranstaltung. Eine il-
lustre Sängergruppe, mit da-

bei auch der Chorleiter der 
„Joyful Voices“ Friedemann 
Stihler (er hatte den Chor-
satz angepasst), trug in ba-
yerischem Dialekt „Fürsten-
feld“ vor. Begleitet wurden 
sie dabei von Markus Schnell 
am Akkordeon und Dirigent 
Thomas Paul mit der Mund-
harmonika. 

Für die knallharten Bur-
schen durfte das „Maßkrug-
Stemmen“ auch beim Ok-
toberfest nicht fehlen und 
mehr für die Mädels war ein 
„Selfi “-Fotostudio zur Gaudi 
am Laptop vorhanden (Dank 
an IT-Krüger), mit dem lu-
stige Verkleidungsutensilien 
ausprobiert werden konnten. 
Am späten Abend verhielt 
sich am Holzstamm die Treff-
sicherheit beim „Nageln“ 
umgekehrt proportional zur 
„Maßzahl“! Polonaisen zo-
gen ihre Runden bis in die 
Nacht.  jag/red

Dirndl und Lederhosen im Adlersaal
Oktoberfest beim MGV 1878 Mannheim-Sandhofen

Ausgelassen tollten die Burschen und Madeln auf der Tanzfl äche.  Foto: zg

➜ KOMPAKT
 Feiertagskonzert mit Joyful Voices und Emmaus-Chor

 Apfelsaft-Tag bei Obstbrennerei Scheuermann

SCHÖNAU. Knapp 1.000 Kilo Äpfel 

von der Bergstraße verwendete Sabri-

na Indovino, geborene Scheuermann, 

um Kindern des Emmaus-Kindergar-

tens zu zeigen, wie aus diesen etwa 

100 Liter Saft fl ießt. Die Kinder durf-

ten mithelfen die Äpfel zu waschen 

und anschließend miterleben, wie aus 

der Obstpresse der köstliche Apfelsaft 

fl oss. „Der schmeckt ja besser als der 

gekaufte Apfelsaft“, lobten begeistert 

Diego, Noah und Emma nach dem 

Trinkgenuss. Für alle Kinder war diese 

gelungene Aktion zugleich lehrreich 

und abenteuerlich.  dre

Begeistert halfen die Kinder vom Emmaus-Kindergarten beim Äpfelwaschen mit. Foto: Drechsler

SCHÖNAU. Seit 2003 fi nden die 

Feiertagskonzerte zum 3. Oktober 

im Siedlerheim Schönau auf Anre-

gung des damaligen KIG-Vorsitzen-

den August Mehl statt. In diesem 

Jahr zum ersten Mal mit dabei sind 

der Emmaus-Chor und der Sänger 

John Dalke. Chorleiter Friedemann 

Stihler wählte eigens Volkslieder 

zum Mitsingen aus. Joyful Voices 

begeisterte mit „Oh Happy Day“ und 

den Schlussakkord bildete das ge-

meinsam gesungene „Badner Lied“. 

Moderator Dieter Augstein führte 

durch das Programm.  dre“Emmaus-Chor begeisterte mit Liedern zum mitsingen” Foto: Drechsler
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 „Wir brauchen im Mann-
heimer Norden kein Spaßbad! 
Was wir dringend benötigen, 
ist ein Schwimmbad – Hal-
lenbad und Freibad –, in dem 
bereits ab dem Kindergar-
tenalter Kinder schwimmen 
lernen und dann regelmäßig 
im Wohngebiet dorthin gehen 
können, das auch Familien 
ohne Auto ohne großen Auf-
wand besuchen können und 
in dem die sehr große Grup-
pe der Senioren ihre Bade-
Schwimmeinheiten wahr-
nehmen kann. Das Ganze zu 
einem Preis, der auch wirt-
schaftlich nicht so gut gestell-
ten Personen die Möglichkeit 
des Besuches gibt. Noch lan-
ge nicht alle dieser Menschen 
haben einen Sozialpass. Au-
ßerdem sind für viele Vereine, 
Kindergärten und Schulen 
diese Bäder in diesem Gebiet 
lebensnotwenig. Zudem, wie 
‚toll‘, wir haben dann eine 
Straßenbahn zum Schwimm-
bad, aber kein Schwimm-
bad mehr. Ob man sich da 
als Bürger und Steuerzahler 
nicht belogen vorkommt? Für 
mich kann es nur eine Lö-
sung geben. Die Bäder oder 
ein Kombibad mit ganz nor-
malen Ansprüchen müssen 
im Gebiet Waldhof-Käfertal-
Gartenstadt bleiben.“

Jutta Schmitt

 „Als Dauernutzerin des 
CBB und des Hallenbades 
WO könnte ich mich mit 
einem Kombibad auf dem 
Gelände des CBB anfreun-
den. Der größte Schwach-
sinn und eine Zumutung für 
alle Badegäste von Waldhof-
Gartenstadt wäre jedoch das 
Gelände Benjamin-Franklin 
– viel zu weit abgelegen. 
Weiterhin ist das CBB das 
zweitbeste besuchte Frei-
bad in Mannheim und das 
Hallenbad WO wesentlich 
besser frequentiert als die 
Vogelstang. Dies scheint in 
der Verwaltung aber nicht zu 
interessieren. Hat außerdem 
schon jemand danach gefragt 
zu welchen Eintrittspreisen 
das neue Kombibad besucht 
werden kann? Werden soziale 
Aspekte noch berücksichtigt?
Mit einer sinnvollen Sanie-
rung beider Bäder wäre un-
serem Stadtteil mehr gedient.“

Hanna Peters

 „Wir benötigen in Mann-
heim kein Kombibad. Man 
sollte die 33 Millionen Euro 
in die Sanierung der Frei- 
und Hallenbäder investieren. 
Das Carl-Benz-Bad wurde 
2012 50 Jahre alt. Damals 
wurde schon versprochen, 
dass das Bad zum Jubiläum 
renoviert wird, was bis heu-
te noch nicht stattgefunden 
hat. Vor allem sollte man an 
die Bürger denken, die schon 
jahrelang das CBB (ich be-
suche dieses schon seit 48 
Jahren) oder das Hallenbad 
WO besuchen. Darunter sind 
viele ältere Menschen, die 
täglich dort schwimmen, um 
sich ihre Gesundheit zu er-
halten. Diese müssten dann 
in die Benjamin-Franklin-
Village. Wie kommen sie da-
hin? Denn viele fahren doch 
gar kein Auto mehr, sondern 
laufen oder fahren mit dem 
Fahrrad. Der Eintrittspreis 
beträgt zurzeit in den Frei-
bädern zwischen 2,90 und 
3,50 Euro. Das Kombibad 
wird doch garantiert nicht 
zu diesen Preisen zu nutzen 
sein. Es kommen auch viele 
Besucher, die nicht in der 
Gartenstadt wohnen. Was ist 
mit den Grundschulen, die 
ihren Schwimmunterricht im 
Hallenbad WO durchführen, 
sollen die dann auch noch 
weitere Wege in Anspruch 
nehmen oder den Schwimm-
unterricht ganz einstellen? Es 
stimmt auch nicht, dass sich 
viele Anwohner über den 
Lärm im Freibad beschwe-
ren. 
Es geht doch auch das Ge-
rücht herum, dass auf dem 
Gelände des Freibades Häu-
ser gebaut werden sollen 
(gehobener Wohnungsbau). 
Es kann doch nicht sein, dass 
ein Schwimmbad weg soll, 
nur weil irgendwelche Leute 
(mit viel Geld) dort wohnen 
wollen.“  

Birgit Marschlich

 „Ich bin eine eifrige 
Schwimmerin im CBB und 
absolviere zurzeit meinen Re-
hasport im WO-Schwimmbad 
und bin absolut für deren Er-
halt. Wir haben hier in unserer 
näheren Umgebung schon 
genügend Vergnügungs- und 
Wellnessbäder (Miramar 
in Weinheim, Bellamar in 
Schwetzingen und Aquadrom 

in Hockenheim). An den Prei-
sen kann man erkennen, dass 
diese nicht für jedermann ge-
eignet sind. Miramar 16,70 
Euro, Bellamar 6,80 Euro 
und Aquadrom 7,50 Euro, je-
weils am Tag. Zum Vergleich 
der Eintrittspreis CBB: 2,90 
Euro am Tag.
In Mannheim gibt es aber be-
stimmt genügend Familien 
mit kleinerem Geldbeutel, 
die ihren Kindern weiterhin 
die Möglichkeit bieten wol-
len, im Sommer ihrem Ver-
gnügen nachzugehen oder 
an Schwimmkursen teilzu-
nehmen. Außerdem liegen 
beide Bäder sehr zentral und 
können gut zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad und zukünftig 
auch mit der Stadtbahn-Nord 
erreicht werden. Ein Neubau 
auf dem Benjamin-Franklin-
Gelände hingegen ist mit 
Sicherheit nicht so gut zu 
erreichen und auch die Prei-
se werden sich an den schon 
vorhandenen Luxus-Bädern 
orientieren.
Also steckt doch bitte die 
Gelder in unsere alten Bäder 
und baut nicht noch so was 
Unnützes wie die Stadtbahn-
Nord oder die BuGa. Mann-
heim wirbt doch immer, wie 
familienfreundlich es ist.“ 

Jutta Fresin

 „Das Freibad CBB sollte 
unbedingt erhalten bleiben, 
da es in die Struktur von Gar-
tenstadt, Käfertal und Wald-
hof fest eingebunden und 
von Anwohnern, Kindern, 
Senioren sowie Schulklas-
sen und Sportvereinen rege 
genutzt wird. Mir ist wohl 
bekannt, dass der Standort 
fraglich ist, da die Nutzung 
an ganz wenigen Tagen der 
Saison (1/2) über das Limit 
des Freibads hinaus geht und 
der Geräuschpegel daher zu 
hoch ist – ich als direkter 
Anwohner kann aber sagen, 
dass dies keine Beeinträchti-
gung der Anwohner mit sich 
bringt und das alte Freibad 
unbedingt erhalten bleiben 
muss. Das Hallenbad WO 
wird auch stark von den Be-
suchern frequentiert, sollte 
aber ganz dringend renoviert 
und aufgehübscht werden, 
hier ist vieles im Argen.“ 

Silvia Baroncioni, 
Anwohnerin der Gartenstadt

IHRE MEINUNG
Leser schreiben zum Erhalt der Bäder 

 Tanztee beim TV 1877 Waldhof

➜ KOMPAKT
 Gewerbeschau vom 21. bis 22. März 2015

MANNHEIM-NORD. Nach dem 

großen Erfolg der Gewerbeschau 

Mannheim Nord 2013 auf dem Ge-

lände des Turnvereins 1877 Mann-

heim-Waldhof in der Boehringerstraße 

5 wurde die M+W Messe und Wer-

beservice GmbH mit der Planung 

und Durchführung der Gewerbeschau 

2015 beauftragt. Teilnehmende Orts-

teile sind Scharhof, Blumenau, Sandh-

ofen, Schönau, Waldhof, Gartenstadt, 

Käfertal, Friesenheimer Insel und Lu-

zenberg.Interessenten zur Teilnahme 

an der Gewerbeschau können sich 

unter Telefon 0621 72749-15 oder 

per Mail p.beierlein@muw-messebau.

de bei Peter Beierlein, Projektmanager 

Messen bei M+W, informieren.   schi

 Wiederholung des Jubiläumskonzerts von MaKaTo

KÄFERTAL. Für alle, die im Juli 

das Konzert des Mannheimer Kam-

merton Ensembles in der Lukaskir-

che aus Anlass seines 10. Geburts-

tags verpasst haben, gibt es jetzt 

eine Gelegenheit, es doch noch zu 

hören, denn am 9. November, 19 

Uhr, wird das Konzert in der Phi-

lippuskirche, Deidesheimer Straße 

23, in Käfertal-Süd wiederholt. Un-

ter dem Motto „Best of Ten“ bietet 

der Chor unter Leitung von Eckhard 

Stadler nochmals einen reizvollen 

Querschnitt durch sein Repertoire 

und ein Jahrzehnt Chorarbeit mit 

abwechslungsreichen Gesangstiteln 

und den gewohnt lockeren musikhi-

storischen Erläuterungen. Der Ein-

tritt ist wie immer frei.  cm

 Mehr Infos unter 

www.makato-ensemble.de

Produkte & DienstleistungenP&D

SANDHOFEN. Im Rahmen sei-
nes neuen Projektes fi lmte das 
Team von Regisseur Mario di 
Carlo dieses Mal bei Filippo’s 
Kultfriseur in Sandhofen. 
Regisseur Mario di Carlo, 
bekannt durch den Doku-
mentationsfi lm „Mannemer 
sein“, entschied sich bewusst, 
Szenen aus dem Berufsalltag 
des italienischen Friseurs zu 
dokumentieren. Kunden und 
Mitarbeiter sowie Freunde 
des Figaros Filippo Lupo, 
von denen die meisten einen 
Migrationshintergrund haben, 
wurden interviewt. Das bunte 
Treiben lebte natürlich von 
der Atmosphäre, die sonst 
beim Kultfriseur auch üblich 
ist. Ein ganz besonderer Dank 
an Mario di Carlo und sein 
Team sowie an alle Kunden, 
Mitarbeiter und Helfer von 
Filippo’s Kultfriseur, die zu 
diesem großen Erfolg beige-
tragen haben. Der Dokumen-
tationsfi lm wird voraussicht-
lich im Dezember 2014 im 

Atlantis Kino in Mannheim 
seine Premiere haben.

Im April 2008 begann 
Vollblutfriseur Filippo Lupo 
mit seinem ersten Salon in 
Sandhofen, damals noch in 
der Schönauer Straße. Durch 
seine Qualität und Beständig-
keit erreichte er in kürzester 
Zeit eine hohe Zufriedenheit 
bei seinen Kunden. Im Jahre 
2011 eröffnete er im Stadt-
teil Schönau in der Johann-
Schütte-Straße sein zweites 
Geschäft. Mit seinem Salon 
in Sandhofen ist er an den 
Stich gezogen, um im Zen-
trum des Geschehens zu 
agieren. Mittlerweile etabliert 
und in Zusammenarbeit mit 
der Familie seiner Frau Ca-
terina Cardizzaro, hat er sein 
System perfektioniert und ist 
bereit zu expandieren. Des 
Weiteren hat er ein adäquates 
und zeitgemäßes Seminarpro-
gramm auf die Beine gestellt, 
um Friseure aus allen Be-
reichen zu schulen.   zg/red

Ein Hauch von Hollywood bei Filippo’s Kultfriseur

Filippo Lupo und sein Team vor dem Salon am Stich. Foto: zg

SCHÖNAU. Seniorenforum 
Emmaus und das Senioren-
netzwerk Schönau laden 
gemeinsam am Donnerstag, 
13. November, von 15 bis 
17 Uhr in den Saal der Em-
mauskirche zur Veranstal-
tung „Gegen den November-
blues“ ein. Bei Kaffee und 
Kuchen wird es ein kleines 
Theaterstück geben und an-
schließend wird die Gruppe 
„Faltenrock“ musikalisch 

unterhalten. Eingeladen sind 
alle interessierten Schönauer 
Senioren, auf die auch noch 
eine besondere Überra-
schung wartet.

Am Samstag, 15. Novem-
ber um 9.30 Uhr findet das 
traditionelle Frauenfrüh-
stück mit Vortrag im Emm-
aussaal, Bromberger Baum-
gang, statt. Zum ersten Mal 
sind ausdrücklich Männer 
mit eingeladen. Im Mittel-

punkt des Vortrags steht der 
Gegner der Apartheid, der 
erste schwarze Präsident 
Südafrikas, Nelson Mandela.

Die Organisatoren bitten 
um Anmeldung zu der Ver-
anstaltung unter Telefon 781 
895. Es wird ein Unkosten-
beitrag von 6 Euro erhoben.

Der Evangelischen Schön-
augemeinde ist es gelungen, 
das Nordbadische Bläseren-
semble für eine Veranstal-

tung in der Emmauskirche 
zu gewinnen. Unter der Lei-
tung von Landesposaunen-
wart Armin Schäfer wird das 
Ensemble aus seinem Re-
pertoire Stücke alter Meister 
und Spiritualbearbeitungen 
darbieten. Durch das Pro-
gramm führt Günter Vogt. 
Der musikalische Hochge-
nuss findet am Sonntag, 16. 
November, um 17 Uhr statt.
 dre

„Gegen den Novemberblues“
Veranstaltungen bei Emmaus

WALDHOF. Die Tanzsportabteilung 

des TV 1877 Mannheim-Waldhof, 

Boehringerstraße 5, lädt ein zum 

Tanztee. Am Sonntag,  9. Novem-

ber von 15-18 Uhr können Tanzbe-

geisterte zur Livemusik von Thomas 

Röth das Tanzbein schwingen. Für 

das leibliche Wohl ist bestens ge-

sorgt. Der Eintritt beträgt 6 Euro pro 

Person. Eine attraktive Veranstaltung 

in Mannheims Norden. Hier trifft 

man sich. zg



6. November 2014Seite 10

RUND UMS HAUS

Deutschlands 
vielseitigster 
Wirtschafts-

bereich



6. November 2014 Seite 11

Oliver will trauern  
von Iris Welling

DIE VORLESE-ECKE FÜR KINDER

 „Im Spukhaus soll ein to-
tes Tier liegen“, fl üsterte Tim 
Oliver in der großen Pause 
zu, „wenn’s dunkel wird, geh’ 
ich hin. Kommst du mit oder 
hast du Angst?“ 
Oliver zuckte die Schultern. 
Angst? Vor dem Total-lang-
weiligen-Spukhaus, wie es ei-
gentlich hieß? Es war nur ein 
altes Haus, in dem seit Jahren 
keiner mehr wohnte. Ab und 
zu raschelte es geheimnisvoll 
im Gebüsch und wenn man 
Glück hatte, huschte eine 
Feldmaus heraus. Gruselig 
waren die zerbrochenen Fen-
sterscheiben, die klappernden 
Rollläden, manchmal sah 
man schwarze Schatten am 
Fenster, aber das war nur der 
alte, zerfetzte Vorhang, der im 
Wind wehte. 
Nein, Geister gab es keine 
im Total-langweiligen-Spuk-
haus, aber nach einem toten 
Tier zu suchen, das war etwas 
anderes. Wenn dort wirklich 
eines lag, würde es nicht da-
vonhuschen wie die Mäuse. 
Es lag da und musste angese-
hen werden.
„Was für ein Tier soll das 
sein?“, fragte Oliver schnell.

„Vielleicht ein Elefant“, 
spottete Tim, „was is’n nun? 
Kommst du mit?“ Oliver 
nickte mutig. „Vergiss die Ta-
schenlampe nicht“, rief Tim. 
Nein, die hätte Oliver niemals 
vergessen. 
Ob es ein Hund war? Oliver 
überlegte, ob er von Hunden 
gehört hatte, die in der Nach-
barschaft vermisst wurden. 
Und schon dachte er an Pur-
zel, der nach Omas Tod bei 
ihm eingezogen war.
Zwei Jahre lang waren sie di-
cke Freunde gewesen, hatten 
getobt und gespielt und Oliver 
hatte ganz vergessen, dass 
Purzel kein junger Hund mehr 
war und auch immer älter wur-
de. Eines Morgens war er ver-
schwunden und Olivers Mut-
ter wich seinen Fragen aus. 
Abends trug sein Vater einen 
leeren Hundekorb ins Haus, 
strich Oliver übers Haar und 
erklärte ihm, dass Purzel fried-
lich eingeschlafen sei. „Wenn 
er schläft, dann wacht er mor-
gen wieder auf“, hatte Oliver 
geschrien, „ich will ihn sehen! 
Sofort wenn er aufwacht!“ 
Doch er wurde in sein Zimmer 
geschickt, um sich zu beruhi-

gen, und als auch am nächsten 
Tag kein Purzel zurückkam, 
wusste Oliver, dass sein Hund 
tot war. Warum hatten ihm sei-
ne Eltern nichts gesagt? Von 
einem Freund muss man sich 
doch verabschieden, er hätte 
ihn begraben können. Und wa-
rum denken Erwachsene, ein 
Kind könne nicht verstehen, 
was Tod bedeutet? 
Deshalb musste Oliver unbe-
dingt das tote Tier im Spuk-
haus sehen, wissen, wie es 
aussieht, wie es sich anfühlt. 
„Wer was fi ndet, pfeift “, 
fl üsterte Tim ein paar Stun-
den später vorm Spukhaus. 
Sogar die Tür zum Total-
langweiligen-Spukhaus ließ 
sich ohne gruseliges Knarzen 
öffnen. „Ich geh nach oben“, 
hauchte Tim, „du in den Kel-
ler!“ Oliver stieg langsam die 
Stufen hinunter, leuchtete mit 
der Lampe in die Ecken voller 
Spinnweben und schimme-
liger Kartons – kein Tier. Oder 
doch? War das ein Stück grau-
braunes Fell? Ja, es war ein 
Marder. Reglos lag er da, das 
Fell schmutzig verkrustet. Ei-
gentlich sah er ganz friedlich 
aus. Ob Purzel auch so ausge-

sehen hatte? Langsam, ganz 
langsam legte Oliver seine zit-
ternde Hand auf das  Fell, dort, 
wo er das Herz vermutete. Es 
fühlte sich klamm und feucht 
an. Und sehr kalt. Kälter als 
Eis, kälter als Schneemann 
bauen ohne Handschuhe, kalt 
für immer. Oliver hörte Tim 
an der Treppe. „Ist da unten 
was?“
„Nein, nichts.“ Oliver schob 
schnell eine vergilbte Zei-
tung über den Marder, lief 
hinauf und suchte mit Tim 
noch den zweiten Stock und 
den Speicher ab. Da sie kei-
nen einzigen Geist trafen – 
noch nicht einmal eine Maus, 
schimpfte Tim über das Total-
langweilige-Spukhaus und 
wollte nach Hause. Oliver 
ging bis zur Kreuzung mit, 
wartete, bis Tim abbog, dann 
lief er zurück zum Spukhaus. 
Irgendwo hatte er eine Schau-
fel gesehen. Damit grub er 
hinterm Haus ein Loch, schob 
den Marder im Keller in einen 
Karton, zog ihn die Treppe 
hoch  und begrub ihn. Dann 
trauerte er ein wenig, als hätte 
er jetzt eben Purzel begraben 
– und so war es gut.

Vor 10 Jahren: 1. Lange Nacht der Kunst in Sandhofen
SANDHOFEN. „Am Samstag, 
20. November, wird in den 
Räumen der Volksbank Sand-
hofen mit der ‚Langen Nacht 
der Kunst‘ eine bisher einzigar-
tige Kunstveranstaltung in dem 
kulturell regen Nord-Stadtteil 
Sandhofen eröffnet.“ So begann 
der Text einer Vorankündigung 
in der November-Ausgabe der 
Nord-Nachrichten, die der da-
malige freie Mitarbeiter Bernd 
Graßmann verfasst hatte. Das 
Organisationsteam mit Gerhard 

Engländer, Michaela Rühle, 
Daniela Fenzel, Christine Büh-
ler und Bernd Graßmann hat-
ten diese erste „Lange Nacht“ 
auf die Beine gestellt. Auf der 
Kunstmeile konnten an elf 
Stationen die Nachtwandler 
überwiegend Werke Sandhofer 
Kunstschaffender bestaunen. 
Lack-Impressionen, Holz-
Skulpturen, Malerei und 
„MundART“-Impressionen 
wurden von den Künstlern 
anschaulich präsentiert.

„Lange Nacht“ noch ohne 
den Zusatz „der Kunst und 
Genüsse“, denn dieser kam 
erst ein Jahr später hinzu, und 
das mit großem Erfolg, wie 
die mittlerweile über zehn-
jährige Geschichte zeigt. Im 
letzten Jahr hatte die „Lange 
Nacht“ in Sandhofen immer-
hin 28 Teilnehmer zu ver-
zeichnen, und 2014 ist ganz 
Mannheim vom Fieber dieser 
Erfolgsgeschichte befallen. 
 schi

ZURÜCKGEBLÄTTERT 

Mit einer Lasershow feierte Sandhofen 2013 die 10. Aufl age der „Langen Nacht“.  Foto: Schillinger

BLUMENAU. Bürgerbeteiligung 
ist der Siedlergemeinschaft 
Blumenau ein ernstes Anliegen, 
wenn es um die Konversion 
der Coleman Barracks geht. 
Als Mitglied im Aktionsbünd-
nis Mannheim-Nord hatten die 
Vertreter der Siedlergemein-
schaft ihre Mitbürgerinnen 
und Mitbürger wieder zu einer 
Informationsveranstaltung mit 
eingehender Befragung in den 
Jona-Saal eingeladen. Nach 
einem Workshop im September 
2013, nach den drei Coleman-

Gesprächen, die in den vergan-
genen Monaten vom Konversi-
onsbüro arrangiert wurden, und 
schließlich nach der Präsentati-
on des künftigen Naturschutz-
gebietes war es an der Zeit, die 
Bewohner der Blumenau nach 
ihren inzwischen gereiften Vor-
stellungen, Wünschen und Er-
wartungen zu befragen.

Zunächst wurden von Klaus 
Burchard alle derzeit in der Dis-
kussion stehenden Projektideen 
vorgestellt. Als feste Größen, 
die bei allen Planungen zu be-

rücksichtigen sind, wurden die 
über das Coleman-Areal füh-
rende Frischluftschneise und 
das künftige NSG als Nationales 
Naturerbe inhaltlich erläutert.

Nun wussten alle Bürge-
rinnen und Bürger, worum es 
ging. Bei dem vorbereiteten 
Verfahren sollte jeder Teilneh-
mer die ihm zur Verfügung 
gestellten 15 Klebepunkte auf 
15 Plakaten – je ein Punkt pro 
Plakat – verteilen. Die Plakate 
deckten inhaltlich die genann-
ten Themen ab und waren mit 

einer Werteskala versehen, so 
dass jeder Teilnehmer das Maß 
seiner Zustimmung oder seiner 
Ablehnung zum Ausdruck brin-
gen konnte. 

Bei der abschließenden Be-
gutachtung der Ergebnisse 
zeigte sich, dass ein kleiner See 
mit Bademöglichkeit, ein Na-
turschutzgebiet mit 80 ha, eine 
Arrondierung von Blumenau 
und eine Erweiterung des SC 
Blumenau gewünscht werden. 
Begrüßt würden auch ein Frei-
zeitpark mit Golf, ein Demenz-
Dorf und das Zeitstrom-Projekt. 
Auf große Ablehnung stoßen 
ein großer See mit Regattastre-
cke und Logistik jeder Art.

Dieses Ergebnis kam für die 
Vertreter der Siedlergemein-
schaft und im Aktionsbünd-
nis keineswegs überraschend. 
Es hatte sich in den jetzt fast 
zweijährigen Bürgergesprä-
chen abgezeichnet und kann 
als hoch aktuell geltend in 
die weitere Diskussion mit 
dem Konversionsbüro und der 
Verwaltung eingebracht wer-
den. Frau Irmscher und Herr 
Burchard hoffen darauf, dass 
die einstige Aufforderung zur 
Bürgerbeteiligung in Sachen 
Konversion von OB Dr. Kurz 
ernst gemeint war und die 
betroffenen Bürgerinnen und 
Bürger tatsächlich gehört und 
berücksichtigt werden.  zg/red

Siedlergemeinschaft Blumenau befragt Bürger

Martina Irmscher und Klaus Burchard bei der Auswertung der Plakataktion. Foto: Jürgen Klopsch

SANDHOFEN. Am 12. Novem-
ber führt der Ortsverein Sand-
hofen des Deutschen Roten 
Kreuzes wieder ab 15.30 Uhr 
in der Sandhofenschule eine 
Blutspendeaktion durch. Dies-
mal handelt es sich um die 50. 
Spendenaktion in Sandhofen. 
Auf dieses Jubiläum dürfen die 
aktiven Mitglieder um den Vor-
sitzenden Dr. med. Karl Schaz 
sowie die Bereitschaftsleitung 
um Frau Kroll und Herrn Knoll 
besonders stolz sein.

Was Ende der 90er Jahre 
unter dem damaligen Ehren-
vorsitzenden Dr. med. Werner 
Meyer begann, hat sich mitt-
lerweile zu einer festen Veran-
staltung, die zweimal im Jahr 
stattfi ndet, entwickelt. Hierbei 
zeigen die Mitglieder des Orts-
vereins stets ihr großes Enga-

gement bei der Vorbereitung 
und Betreuung der Aktion.

Durchgeführt wird die Blut-
spende immer in der Turnhalle 
der Sandhofenschule, deren 
Rektor Gerd Staiger das DRK 
gerne unterstützt, zumal es 
auch einen Schulsanitätsdienst 
gibt. Ganz besonders wertvoll, 
betont Dr. Schaz, ist vor allem 
die langjährige, vertrauens-
volle Zusammenarbeit mit dem 
Ring- und Stemmclub Eiche. 
Er stellt nicht nur seine Räum-
lichkeiten innerhalb der Turn-
halle zur Verfügung, sondern 
beteiligt sich auch maßgeblich 
an der gastronomischen Be-
treuung.

Die Sandhofer Bevölkerung 
würdigt diese Bemühungen, 
indem bisher über 2.500 Bür-
gerinnen und Bürger ihr Blut 

gespendet haben. „Wir haben 
viele treue Spenderinnen und 
Spender, die teilweise von Be-
ginn an dabei sind“, erklärt Dr. 
Schaz und bedauert, dass all-
mählich etliche davon aus dem 
Spendenpool durch die Alters-
grenze ausscheiden müssen. 
Daher sind Erstspender immer 
herzlich willkommen.

Blutkonserven werden auch 
weiterhin dringend gebraucht: 
Die Bevölkerung wird immer 
älter und dank der modernen 
Operationstechnik können 
viele Operationen jetzt auch 
im höheren Seniorenalter erfol-
gen. Der Ortsverein Sandhofen 
ist auch zukünftig bestrebt, 
durch seine Blutspendeakti-
onen aktiv bei der Versorgung 
der Bevölkerung mitzuhelfen. 
 zg

Blutspendejubiläum des DRK-Sandhofen

SANDHOFEN. Ende Oktober 
gab der WSV Sandhofen sei-
nen Empfang für die erfolg-
reiche WSV-Rennmannschaft. 
Als Ehrengäste aus der Politik 
waren die Stadträtinnen An-
drea Safferling und Marian-
ne Seitz, der Lampertheimer 
Stadtrat Joachim Stumpf so-
wie Bezirksbeirat Stefan Höß 
anwesend. Von der Wirtschaft 
waren Vertreter von LD-Lo-
gistik, Volksbank Sandhofen, 
R&V-Versicherung, Die Fitma-
cher, SCA und Flagship zuge-
gen. Für den Kanuverband Ba-
den-Württemberg konnte der 
WSV Präsident Peter Ludwig 

begrüßen. Auch Vertreter der 
Rennsport-treibenden Kanu-
vereine, der KC-Lampertheim 
sowie der WSV Lampertheim, 
waren dabei.

Die Veranstaltung eröffnete 
WSV-Vorsitzender Ralf Frö-
dert und begrüßte die Gäste. 
Danach wurden Impressionen 
von der Weltmeisterschaft, der 
Europameisterschaft sowie der 
Deutschen Meisterschaft als 
Videoclip gezeigt. Es folgte 
die Ehrung der erfolgreichen 
WSV-Rennmannschaft durch 
Charly Riffel, den Vorstand 
Leistungssport. Er ehrte jeden 
Teilnehmer einzeln und stell-

te bei dieser Gelegenheit die 
Sportler dem Publikum vor. 
Nach der Ehrung trat Thomas 
Sommer von LD-Logistik 
an das Rednerpult und stellte 
nochmals die tollen Leistungen 
von Max Lemke, dem diesjäh-
rigen Weltmeister, Europamei-
ster und 8-fachen Deutschen 
Meister, heraus. Da Thomas 
Sommer auch bei der EM und 
der DM anwesend war, konn-
te er aus erster Hand von den 
Wettkämpfen berichten. 

Es war eine rundum schöne 
Veranstaltung, die große An-
zahl der Gäste gab ihr einen 
würdigen Rahmen.  zg

Wassersportverein empfängt Rennmannschaft

Die geehrten Sportlerinnen und Sportler mit Andrea Safferling, Marianne Seitz und Charly Riffel. Foto: zg

SANDHOFEN. Bei der Jah-
reshauptversammlung der 
AWO Mannheim-Sandhofen 
wählten die anwesenden Mit-

glieder einstimmig den bis-
herigen Vorsitzenden Horst 
Karcher erneut in das Amt 
des Ortsvorsitzenden. 

Zuvor hatte Karcher in sei-
nem Rechenschaftsbericht über 
die Arbeit des Ortsvereins in 
den letzten drei Jahren berichtet 
und dabei durchweg Positives 
verkünden können. So war der 
Dienstagstreff im AWO-Haus 
in der Schönauer Straße jedes-
mal sehr gut besucht und die 
Stimmung „so gut, dass man 
uns auf der Strooß noch lache 
hört“. 

Auch fi nanziell steht der 
Ortsverein, trotz einiger Inve-
stitionen in das AWO-Haus, 
gut da. So wurden eine behin-
dertengerechte Toilette ein-
gebaut, umfassende Renovie-
rungsarbeiten vorgenommen 
und auch die Außenfassade 
teilweise instand gesetzt. Hier 
dankte Karcher den vielen Un-
terstützern des Ortsvereins, die 

durch Spenden oder handwerk-
liche Leistungen dazu beigetra-
gen haben, die Kosten so gering 
wie möglich zu halten.

So war es auch nicht ver-
wunderlich, dass die Mitglie-
der „ihren Horst“ weiter als 
Vorsitzenden des Ortsver-
eins sehen wollten und ihn 
einstimmig wiederwählten. 
Wiedergewählt wurden auch 
die bisherigen Stellvertreter 
Gudrun Siegelmann und Ale-
xander Manz, die weiterhin die 
Arbeit des Vorsitzenden unter-
stützen werden.

Als Ausblick verkündete der 
Vorsitzende Karcher auch noch 
die Weihnachtsfeier des Orts-
vereins, die gemeinsam mit 
dem VdK Sandhofen am 13. 
Dezember um 14 Uhr in der Ja-
kobuskirche stattfi nden wird.  zg

Horst Karcher bleibt Vorsitzender der AWO Sandhofen

Alexander Manz, stellv. Vorsitzender, Angelika Weinkötz, Vorsitzende AWO 
Mannheim, und Horst Karcher (v. l.). Foto: zg
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UNSER TEAM

UNSERE TERMINE 2014

Auf Wiedersehen am 28. November

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

28. November (17. November) Advent

12. Dezember (02. Dezember) Weihnachten

GARTENSTADT
 ➜Samstag, 8. November
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Freitag, 14. November
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Samstag, 15. November
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Mittwoch, 19. November
18 Uhr, „FdK“, Vorstandsitzung, 
Info-Center am Karlstern
 ➜Freitag, 21. November
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Samstag, 22. November
Adventsausstellung, Poesie Blumen
20 Uhr, Zimmertheater, 
„Das Geheimnis der Irma Vep“
 ➜Samstag, 29. November
10-19 Uhr, Weihnachtsmarkt, 
Bürgerverein Gartenstadt
19 Uhr, Zimmertheater, 
„Dinnertheater“

KÄFERTAL
 ➜Sonntag, 23. November
20 Uhr, Klazz Brothers & Cuba 
Percussion, Kulturhaus Käfertal
 ➜Samstag, 29. November
13-19 Uhr, Xmas time, „Der 
Weih nachtsmarkt für Ihren Hund“, 
Hundephysio WolffsVital, Erlenstr. 10
 ➜Mittwoch, 31. Dezember
20 Uhr, Silvesterball im Kultur-
haus Käfertal, Einlass ab 19 Uhr

JÜTTNER IN SANDHOFEN
 ➜Montag, 24. November
19.30 Uhr, Prof. Dr. Egon 
Jüttner: „Bericht aus Berlin: 
Die Ziele der Großen Koalition“, 
Gasthof „Zum Adler“

SPD SCHÖNAU
 ➜Mittwoch, 5. November 
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit Stadträtin Andrea Safferling 
und Andreas Rink, Bürgerbüro, 
Danziger Baumgang 90
 ➜Samstag, 15. November 
10 Uhr, Infostand vor dem 
Bürgerbüro
 ➜Mittwoch, 19. November 
18.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit Bezirksbeirat Dr. Karl-Chri-
stian Schroff, Bürgerbüro

SPD SANDHOFEN
 ➜ jeden 1. Mittwoch im Monat
19 bis 20 Uhr, Telefonsprech-
stunde mit Julian Marx, 
Tel. 0176 32612921

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, Öff-
nungszeiten auch nach Vereinba-
rung, Tel. 0621 772132 (Helga 
Weber), Fax 0621 772132, 
E-Mail: hmsandhofen@versanet.de

KZ-GEDENKSTÄTTE SANDHOFEN
 ➜ Jeden 3. Sonntag im Monat
14-16 Uhr, Gedenkstätte geöff-
net, Gustav-Wiederkehr-Schule, 
Kriegerstraße 28
Stadtbahnhaltestelle Sandhofen 
Endstelle, Linie 3, 
Kontakt Tel. 0621 293-7484

KIRCHEN
GUTER HIRTE, SCHÖNAU

Tel.: 0621 77 79 90
 ➜Samstag, 1. November
15 Uhr, Gräberbesuch 
(Friedhof Sandhofen)

Samstag, 8. November 
18 Uhr, GD (Taufsonntag)
 ➜Sonntag, 16. November 
10.30 Uhr, GD (mit den Firm-
lingen)
 ➜Sonntag, 23. November 
10.30 Uhr, GD (zum Kirchweih-
fest, mit dem Kirchenchor)

ST. BARTHOLOMÄUS, SANDHOFEN
Tel.: 0621 777 00 10
www.kathma-nord.de
 ➜Samstag, 1. November 
15 Uhr, Gräberbesuch (Friedhof 
Sandhofen)
 ➜Sonntag, 2. November 
19 Uhr, GD (mit dem 
Kirchenchor)
 ➜Samstag, 15. November 
18 Uhr, GD (Taufsonntag)
 ➜Sonntag, 30. November 
9.30 Uhr, GD (Firmung mit 
Erzbischof Dr. R. Zollitsch)

ST. ELISABETH, GARTENSTADT
Tel.: 0621 762 00-0
 ➜Samstag, 1. November 
18 Uhr, Gedenken der Verstor-
benen aus dem vergangenen Jahr
 ➜Sonntag, 9. November 
9 Uhr, GD (vom Kirchweihfest, 
mit den Kommunionkindern)
 ➜Sonntag, 16. November 
10.30 Uhr, GD (vom Patrozini-
um, Abenteuerlandgottesdienst)
15 Uhr, Anbetung 
(Kapelle Rottannenweg)
 ➜Samstag, 29. November 
17 Uhr, GD (Taufsonntag)

ST. FRANZISKUS, WALDHOF
Tel.: 0621 762 88 88
www.st-franziskus-mannheim.de
 ➜Samstag, 22. November 
17 Uhr, GD (mit Taufe)
 ➜Freitag, 28. November 
17 Uhr, GD (Firmung mit 
Erzbischof Dr. R. Zollitsch)

ST. LIOBA 
(GARTENSTADT/KÄFERTAL)

Tel.: 0621 75 12 66
17 Uhr, GD (mit den 
Kommunionkindern)
 ➜Sonntag, 30. November
10.30 Uhr, GD (Familien-
gottesdienst)

ST. MICHAEL, BLUMENAU
 ➜Samstag, 1. November 
15 Uhr, Gräberbesuch 
(Friedhof Sandhofen)
10.30 Uhr, GD (vom Kirchweih-
fest, mit dem Kirchenchor)

DREIFALTIGKEITSKIRCHE
 ➜Freitag, 7. November
15 Uhr, Gottesdienst Senioren-
wohnheim Avendi
 ➜Dienstag, 11. November
18 Uhr, St. Martinsumzug, 
Start am Rathaus
 ➜Freitag, 14. November
15 Uhr, Ökumenischer Got-
tesdienst mit Totengedenken, 
Seniorenwohnheim Avendi
 ➜Sonntag, 16. November
9.30 Uhr, Gottesdienst mit 
Kindergottesdienst und Taufen
anschließend Kirchenkaffee
 ➜Mittwoch, 19. November, 
Buß- und Bettag
 ➜Samstag, 22. November
18 Uhr, Gottesdienst 
mit Totengedenken
 ➜Sonntag, 23. November, 
Ewigkeitssonntag
9.30 Uhr, Gottesdienst, 
mit Totengedenken

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Samstag, 8. November
17 Uhr, Eröffnung der Langen 
Nacht der Kunst und Genüsse, 
Volksbank
18-24 Uhr, Lange Nacht der 
Kunst und Genüsse
20 Uhr, 50 Jahre The Golden 
Lions, Lutherhaus
 ➜Dienstag, 11. November
18 Uhr, St. Martinsumzug, 
Gemeinnützige Bürgervereinigung
 ➜Samstag, 15. November
20 Uhr, „We come together“, 
wir lernen uns kennen, Tanz-
veranstaltung TSV-Halle
Viva La Diva, Travestieshow, 
Gasthaus „Zum Adler“
 ➜Samstag, 22. November
13-19 Uhr, Xmas time, „Der 
Weihnachtsmarkt für Ihren 
Hund“, Hundephysio WolffsVital, 
Luftschifferstraße 43
14-20 Uhr, Adventsmarkt, 
Gemeindehaus St. Bartholomäus
80 Jahre AOS, Herbstkonzert
 ➜Sonntag, 23. November
Totengedenkfeier, Friedhof 
Sandhofen 
 ➜Samstag, 29. November
Gemeinnützige Bürgervereini-
gung, Weihnachtsbaumbeleuch-
tung am Stich 

SCHÖNAU
 ➜Samstag, 8. November
15 Uhr, AWO-Kaffeenachmittag, 
Siedlerheim
17.30 Uhr, Eröffnung Lange 
Nacht, Gemeindesaal Emmaus
 ➜Donnerstag, 13. November
15-17 Uhr, Theaterstück „Gegen 
den Novemberblues“ anschlie-
ßend die Gruppe „Faltenrock“, 
Seniorenwerk Schönau, 
Gemeindesaal Emmaus 
 ➜Freitag, 14. November
20.11 Uhr, Grün-Weiss Schönau, 
Eröffnungssitzung mit Intronisati-
on, Siedlerheim
 ➜Samstag, 15. November
9.30 Uhr, Frauenfrühstück 
mit Männern, Gemeindesaal 
Emmaus
 ➜Sonntag, 16. November
17 Uhr, Nordbadisches Blä-
serensemble zu Gast bei der 
Schönaugemeinde, Emmaus-
Kirche
 ➜Samstag, 22. November
19 Uhr, Andy Live, Benefi zkon-
zert 2014 „Friends For Life“, 
Siedlerheim

BLUMENAU
 ➜Freitag, 7. November
19.30 Uhr, Herbstversammlung, 
Jona-Gemeindesaal
 ➜Dienstag, 11. November
17.30 Uhr, St. Martinsumzug, 
Sängerrose Blumenau, Festplatz 

WALDHOF
 ➜Sonntag, 9. November
15-18 Uhr, Tanztee beim TV 
1877, Boehringerstraße 5
 ➜Freitag, 14. November
17 Uhr, St. Martinsumzug, 
Kulturverein Waldhof, Start an 
der Friedrich-Ebert-Schule
 ➜Sonntag, 23. November 
10 Uhr, Swingin‘ People, 
Pauluskirche

LUZENBERG
 ➜Samstag, 22. November
14.30-17.30 Uhr, Weihnachts-
dorf Paulusgemeinde, Stolberger 
Straße
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(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
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Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim
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Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

➜ KOMPAKT

 OktoberRock im Gasthaus „Zum Adler“

SANDHOFEN. Eines der lau-
testen Oktoberfeste wird wohl 
der OktoberRock im Gast-
haus „Zum Adler“ gewesen 
sein. „Grey Black & Blond“ 
beschallten die Besucher mit 
allem, was das Genre Rock 
Cover hergab, einfach „best co-
ver rock musik oft the past 40 
years“. Und die trachtenmäßig 
bestens ausgestatteten Mädels 
und Jungs, auch im höheren 
Alter, belohnten die Musiker 
mit jubelndem Applaus. Grey 
Black & Blond waren hervor-
ragend aufgelegt und brachten 

nach einer kurzen Pause auch 
Deutschrock zu Gehör. 

Sänger Oliver Karl bedankte 
sich beim „Ersatzbassist“ Ste-
phan Karkovskis, der kurzfristig 
für einen erkrankten Kollegen 
eingesprungen war. Ohne eine 
Probe zuvor spielte Stephan den 
Bass. Kein Wunder – Stephan 
Karkovskis ist normalerweise 
Sänger/Campino bei der Toten-
Hosen-Tribute-Band „Kauf 
mich“. Es war ein krachender, 
toller Abend im „Adler“, der 
nach Wiederholung im nächsten 
Jahr ruft.  schi

Heißen und schweißtreibenden Rock spielten „Grey Black & Blond“.
 Foto: Schillinger

Zertifi kat für gute Kinder- und Jugendarbeit
WALDHOF/SANDHOFEN. Be-
reits zum 5. Mal bewarben 
sich in diesem Jahr Sportver-
eine aus Mannheim um das 
„Zertifi kat für gute Kinder- 

und Jugendarbeit im Sport-
verein“. Dieses wird alle zwei 
Jahre vom Fachbereich Sport 
und Freizeit der Stadt Mann-
heim vergeben.

In diesem Jahr konnten 
vier Mannheimer Sportver-
eine die benötigte Punktzahl 
erreichen und freuen sich 
somit über eine Urkunde, 
das Zertifi kat als Aufkleber 
für ihre Öffentlichkeitsarbeit 
und dazu 1.000 Euro für die 
Jugendkasse. Das Zertifi -
kat stellt eine besondere Art 
der Auszeichnung dar. Viele 
Mannheimer Vereine leisten 
eine hervorragende Arbeit, 
was die Förderung der Ju-
gend betrifft. Die Anforde-
rungen, das Jugendzertifi kat 
zu erhalten, sind sehr hoch. 
Diese zu erfüllen schaffen 

nur sehr wenige Vereine, die 
sich dadurch jedoch durch 
eine überdurchschnittliche 
Jugendarbeit hervorheben.

Bereits zum 5. Mal darf sich 
der Turnverein 1877 Waldhof 
e.V. über die Auszeichnung 
freuen. Die Konstanz in der 
Kinder- und Jugendarbeit 
zeigt sich durch die schon 
vierte Wiederholung dieser 
Auszeichnung. Der Wasser-
sportverein Mannheim-Sand-
hofen e.V. erhält ebenfalls das 
Zertifi kat. Bereits der Anteil 
der Jugendlichen am Gesamt-
verein zeigt schon, welche 
enorme Kinder- und Jugend-
arbeit in diesem Verein ge-
leistet wird. Dazu führt die 
Kooperation mit Mannheimer 
Schulen zu einem weiteren 
positiven Aspekt.  zg/red
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